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Struct).
©twits füvdjtc« unb hoffen uitb forgett
Btufj berBtenfd) für bcn ftomntcnöe« Btorgen,
®afj er bie Seltnere bes S)ctfeins ertrage
Uitb bas ermiibenbe ©leimnß ber Sage.

©djillev.

8vV ^«^ i

Der B alio n a I r a t begann bie
grübiabrsfeffion, tote fchon erwähnt, mit
ber Beratung bes neuen 3oIlgefetjes.
Der Referent, Batioualrat Dbtnga, be=

tonte, haß bie ©ntwidiuitg unferer 2ISirt=
fdjafts» unb fitanbelsoerbältniffe eine Be=

otfioit bes 3oligefetjes bebilitge. Der oor»
Iiegenbe ©rttwurf foil für lange 3eit
tiares Bedjt fdjiaffen, ruas bis jelgt nicht
ber gall war. Die Distuffion um bie
einzelnen Bofitioneu bewegte fiel) fd>Tep=

penb unb würben bisher etwa 50 oon
ben 150 Brtifeln burcljberateu. Heber«
rafdjenb glatt würbe 'Dagegen bie 3onen=
frage in fttapp brei Stauben erlebigt.
Selbft ber Vertreter ber intranfigeuten
Oppofition, ôerr Beittbarbt, mußte 311«

geben, baß ber Bunbesrat in biefer 'Hm
gelegenbeti eben alles erredet)t bat, was
überhaupt erreichbar war. Dem fcljtwei»
geriidjeit Huter()äubler, Brofeffor fiogog,
würbe bei biefem Bnlaß fowob'l feitens
bes Buiibesrates als audj feitens ber
Stommiffion ber wobluerbiente Dan!
ausgefprodjen. Dramatifdjieu Stoff bot
aber in beiben Bäten bie gragc ber
Sd)iießung ber Spielfäle, refp. ob fie
fünf Sabre nad) bem Bbftiinmungstagc
ober fünf Sabre nad) bem ©rwabruitgs»
tage gefcbloffen werben follten. Die 00m
Bode angenommene Snitiatioe jagte,
baß bie ©infteliuitg fünf Sabre nad) er»
Tolgter Hnuabme berfetben gcfcheben
nxiiffe. Der Bunbesrat fprad) fid) für
oen 3mg ôcï -Bbftimmung aus, im
Stäuberat ergaben fid) aber 18 peg en
16 Stimmen für bie anbere Bleiitung
unb barum war man auf bie fiüfuug im
Bationalrat gefpaunt. Die Distuffion
geftaltete fid) feljr lebhaft, ja gerabegu
«t»! « H"b gum Scbluffe gab es fogar

liïm» Senfation, als ber ft. gai»

îoaTînt «^albemotrat tauber bie Stur»

x oerbäd)tigte, baß fie bie

twi « ^ ©eftedjiung gewinnen woli»
' pjÖ'Uber nannte gtuar belt Bults«reditcv.s Vr nauiiuie jiuwiuw -uuh=-

mr,« *®' Bobs, als benjentigein, Dan

m J beftedjen oerfudjte, wollte aber
Bauten bes Beftecbors abfolut nicht

K^^n. Bunbesrat fimberliu oer»
rocht ben (ßrunbfatj, baß bie Boltsab«
Iwnmung bie l>öd)fte Bcdjtstraft in ber
^%enoffenfd)aft bebeute unb bafj bie
Hdjtung uur bem Boltswitlen ber
©tuubpfeiter unferer Demotratie fei. Die
Hbfttmmung, bie unter Bamensaufruf

erfolgte, ergab für betbe Btdinungen je
91 Stimmen, worauf ber Borftßettbe
fiiofmann mit Sticheutfcheib ben Bus»
fchlag für bie Buffaffung bes Bunbes»
rates gab. Die Sturfaalfpiefe müffen ab
fo mit 21. Blärg gefcbloffen werben. —

Der S t ä n b e r a t bereinigte 311 Bn=
fang bas ©efetj über Sagb» unb Bogel»
fdiutg unb ging bann auf bie internatio»
ualeu Stonoentionen 31er Berbütiing bes
SBäbdjen» unb grauenbanbels unb 311t

Betämpfung ungüdjtiger Beröffentltcbun»
gen über. ©s hanbclt fid) babe'i um
bas fdiweigerifdje Busfübrungsgefetj. Cur

ftimmte ben Stonoentionem einhellig 311

unb oerbefferte bas Busführungsgefeh
nod) in einem Bunite, inbent er bas
Sdjutjalter für SBäbdjen nod) um gwei
Sahre erhöhte. .So bann würbe bie Bor»
läge betreffs Busführung ber gurfa»
bahn gutgeheißen unb ein Bunbesbeitrag
0011 fjr. 3,350,000 für bte Deduug ber
Betriebsbefi3tte bewilligt. ©ttbiidj
ftimmte ber Bat nod) ber 00m Bunbes»
rat oorgefchlagenen prooiforifcbeu fiö=
fung ber ©etreibeoerforgung 31t, trolj»
bem einige îritifdje Stimmen über bie
fd)waitfenbc Haltung bes Bunbesrates
in biefer Bngelegenheit laut geworben
waren. —

Die Buubesoerfammlung wählte am
Donnerstag gum Bunbst'an3ler mit 154
oon 185 gültigen Stimmen Dr. Bobert
Stäslin, Bürger oon Bedenrieb unb
Barau. (£r wurbe am 14. Booember
1871 »)ii Barau geboren. (£r ftubierte
bie 9led)te in £eibe:tberg, Btiindien unb
Bern uitb erwarb fid) bann im Stanton

D>i. Bobert Stäslin o«g««r.)

ber neue Buubestailler.

Bargau bas Smrfpredjerpateut, um fid)
oorerft ails ©eridjtspräfibeut in Babeit
gu betätigen. 19Ô2 würbe Dr. Stäslin

3um Bbjunïteit ber Suftigabteilung bes
eibgenöffifeben Suftts» unb Boligeioepair»
teineut gewählt, welchen Boften er im
Sahre 1915 mit bent eines Bbiunften
ber Bol'iieiabteilung bes gleiten De»
parlements pertaufdjtc. Sin Saljre 1918
wurbe er 3um (£bef ber Bolijeiabteilung
ernannt unb 1919 311111 Bi3e=Bunbes=
fangler gewählt. -

i3um Bunbesri-dfter ait Stelle bes 31111t

Bkltpoftbireftor gewählten öetrtt ©ar»
bani»Berini würbe mit 114 oott 150
gültigen Stimmen gewählt Sen giir»
fpredjer unb Brofcffor Dr. Blinio Bolla
oon Oliooue (Deffin). —

Der B uitb es rat befchtoß, att alle
Stantoue, weldjc Spietbantbetriebe auf
ihrem ©ebict heftigen, ein Schreiben 31t

ridjten, worin fie etngelaben werben,
nunmehr beit Brt. 35 ber Bunbesoerfaf»
fung gu oollgiehen. ©r rid)tet eine Bot»
fchaft an bie eibgeuöffifdgen Bäte, worin
er beantragt, einen neuen Bunbes»
befchlufj über bie Besorgung bes fiait»
bes mit eleïtrifdjer Énergie im (ffalle
eiutretenber SBafferfitapphdit gu fäffen.
Die oont Bunbesrat für bett 10. ffllai
in Busftdjt genommene Bbftimmung
über bie Snitiatioe Botbenbetger würbe
wegen tedjnifcheu Sdiraterigletten auf ben
24. Btai oerfd)obeu. —

3mn S a f e n p r ä f i b e n t e n oon
Dangtg wurbe Çbçrft be fioes gewählt,
ber bas Butt angenommen hat unb
Bîitte Bpril nad) Dangtg abgehen wirb.

Der fd)wet3crifd;ie Bufgenhanbel
erreichte int g-ehruar einen ©infuhr»
betrag oon 197,6 SBillioiteit granfen
(192,5 Blilltonett im Borjahre) unb eine
Busfuhrfumnte oon 170,8 Bîiltiorten
granfeit (171,2 Bliltioitcn im Borjahre).

Die SB art in B 0 b m e r » S t if »

111 n g hat ihren biesjährigeit imteilbaren
SteIler=Bre'is opn 6000 graufett bent
Sd)riftfteller Heinrich geberer für feinen
Boutait „Bapft unb Staffer tin Dorfe"
guerfaitnt. Der fdjweijerifdje Schrift»
ftelleruereiii in 3ürid) gewährte bem
grethurger Schriftftelier Bierre Bife für
ein Bttd) über bie „Bolitit Söerattits
oon ©pheftts" eineu Suboentton ooit
1500 granfeu. —

Bus ben Mantonen.
B a f e I ft a b t. Den Busfteflern au

ber fdjwetgertfdien Bluftcrmcffe 1925 ift
oon ber S. B. B. unb bcn pereinigten
Schweig. Dranspoitanftalten ber fràcbt»
frété Biidtransport ber SBeffegiiter ge=
währt warben. Das Stomitee für bie
Buslanbfd)wei3ertage au ber SBufter«
nteffe erläfjt au aile im Buslattbe leben»
beit Sd)weijer eine herglidjie ©iulabiing.
Der Buslaiibfdjweigertag fiitbet Blontag
ben 20. Bpril ftatt unb werben hefon»
bers bie Delegationen erfud)t, ihre Bit»
melbungen bis fpateftens 11. Bpril an
bas Seïretariat eiituifenbeit. — Bei ber
Bbftimmung poiu 22. bs. tourbe bie

Spruch.
Etwas fürchten und Haffen und sargen

Mutz der Mensch für den kommende» Morgen,
Datz er die Schwere des Daseins ertrage
Und das ermüdende Gleimatz der Tage.

Schiller.

M ..-z

Der 1i atio n alr at begann die
Frühjahrssession, wie schon erwähnt, mit
der Beratung des neuen Zollgesetzes.
Der Referent, Nationalrat Odinga, be-

tonte, das; die Entwicklung unserer Wirt-
schafts- und Handelsverhältnisse àe Ne-
vision des Zollgesetzes bedinge. Der vor-
liegende Entwurf soll für lange Zeit
klares Recht schaffen, was bis jetzt nicht
der Fall war. Die Diskussion um die
einzelnen Positionen bewegte sich schlep-
pend und wurden bisher etwa 50 von
den 150 Artikeln durchberaten. Ueber-
raschend glatt wurde dagegen die Zonen-
frage in knapp drei Stunden erledigt.
Selbst der Vertreter der intransigenten
Opposition, Herr Reinhardt, mutzte zu-
geben, datz der Bundesrat in dieser An-
gelegenheit eben altes erreicht hat, was
überhaupt erreichbar war. Dem schwer-
Mischen Unterhändler, Professor Logoz,
wurde bei diesem Anlatz sowohl seitens
des Bundesrates als auch seitens der
Kommission der wohlverdiente Dank
ausgesprochen. Dramatischen Stoff bot
aber in beiden Räten die Frage der
Schließung der Spielsäle, resp, ob sie

fünf Jahre nach dem Abstimmungstage
oder fünf Jahre nach dem Erwahrungs-
tage geschlossen werden sollten. Die vom
Volke angenommene Initiative sagte,
datz die Einstellung fünf Jahre nach er-
kolgter Annahme derselben geschehen
müsse. Der Bundesrat sprach sich für
»en Tag der Abstimmung aus. im
^tänderat ergaben sich aber 18 siegen
to Stimmen für die andere Meinung
und darum war man auf die Lösung im
Rationalrat gespannt. Die Diskussion
haltete sich Zehr lebhaft, ja geradezu
la», uns, Schlüsse gab es sogar

îlerne Sensation, als der st. gal-
sonn«! n!àldemokrat Huber die Kur-
P.. ìMkfremide verdächtigte, datz sie die

t»n e ^ Bestechung gewinnen woll-
' Huber nannte zwar den Volks-recko-T.S-^ nunicce

batteur Nobs, als denjenigen, ocn
ü»?> bestechen versuchte, wollte aber

chìe» des Bestechcrs absolut nicht
kh^üeben. Bundesrat Häberlin ver-
locht den Grundsatz, datz die Volksab-
nmnnung die höchste Rechtskraft in der
tr/dgenossenschaft bedeute und datz die
Achtung vor dem Volkswillen der
.blmndpfeiler unserer Demokratie sei. Die
Abstimmung, die unter Namensaufruf

erfolgte, ergab für beide Meinungen je
91 Stimmen, worauf der Vorsitzende
Hofmann mit Stichentscheid den Aus-
schlag für die Auffassung des Bundes-
rates gab. Die Kursaalspiele müssen al-
so mit 21. März geschlossen werden. —

Der Stände rat bereinigte zu An-
fang das Gesetz über Jagd- und Vogel-
schütz und ging dann auf die internatio-
nalen Konventionen zur Verhütung des
Mädchen- und Frauenhandcls und zur
Bekämpfung unzüchtiger Veröffentlichun-
gen über. Es handelt sich dabei run
das schweizerische Ausführungsgesetz. Er
stimmte den Konventionen einhellig zu
und verbesserte das Ausführungsgesetz
noch in einem Punkte, indem er das
Schutzalter für Mädchen noch um zwei
Jahre erhöhte. Sodann wurde die Vor-
läge betreffs Ausführung der Furka-
bahn gutgeheitzen und à Bundesbeitrag
von Fr. 3,350,000 für die Deckung der
Betriebsdefizite bewilligt. Endlich
stimmte der Rat noch der vom Bundes-
rat vorgeschlagenen provisorischen Lö-
sung der Eetreideversorgung zu, trotz-
dem einige kritische Stimmen über die
schwankende Haltung des Bundesrates
in dieser Angelegenheit laut geworden
waren. --

Die Bundesversammlung wählte am
Donnerstag zum Bundskanzler mit 154
von 135 gültigen Stimmen Dr. Robert
Käslin, Bürger von Beckenried und
Aarau. Er wurde am 14. November
1871 zu Aarau geboren. Er studierte
die Rechte in Heidelberg, München und
Bern und erwarb sich dann im Kanton

Dr. Robert Käslin
der neue Bundeskanzler.

Aargau das Fürsprecherpatent, un, sich

vorerst als Gerichtspräsident in Baden
zu betätigen. 1902 wurde Dr. Käslin

zum Adjunkten der Justizabteilung des
eidgenössischen Justiz- und Polizeioepar-
tement gewählt, welchen Posten er im
Jahre 1915 mit dem eines Adjunkten
der Polizeiabteilung des gleichen De-
parlements vertauschte. Im Jahre 1918
wurde er zum Chef der Polizeiabteilung
ernannt und 1919 zum Vize-Buudes-
kanzler gewählt.

'Zum Bundesrichter an Stelle des zum
Weltpostdirektor gewählten Herrn Gar-
bani-Nerini wurde mit 114 von 150
gültigen Stimmen gewählt Herr Für-
sprecher und Professor Dr. Plinio Bolla
von Olivvne (Tessin). —

Der Bundesrat beschlotz, an alle
Kantone, welche Spielbankbetriebe auf
ihrem Gebiet besitzen, ein Schreiben zu
richten, worin sie eingeladen werden,
nunmehr den Art. 35 der Bundesoerfas-
sung zu vollziehen. Er richtet eine Bot-
schuft an die eidgenössischen Räte, worin
er beantragt, einen neuen Bundes-
beschlutz über die Versorgung des Lau-
des mit elektrischer Energie iin Falle
eintretender Wasserknapphetit zu fassen.
Die von, Bundesrat für den 10. Mai
in Aussicht genommene Abstimmung
über die Initiative Nothenberger wurde
wegen technischen Schwierigkeiten auf den
24. Mai verschoben. -

Zum H a f e n p r ä s i d e u t e n von
Danzig wurde Oberst de Loes gewählt,
der das Amt angenommen hat und
Mitte April nach Danzig abgehen wird.

Der schweizerische Autzenhandel
erreichte in, Februar einen Einfuhr-
betrag von 197,6 Millionen Franken
<192,5 Millionen im Vorjahre) und eine
Ausfuhrsumme von 170,8 Millionen
Franken <171,2 Millionen in, Vorjahre).

Die Martin Bodmer-Stif-
t u n g hat ihren diesjährigen unteilbaren
Keller-Preis vpn 6000 Franken dem
Schriftsteller Heinrich Feder« für seinen
Roman „Papst und Kaiser im Dorfe"
zuerkannt. Der schweizerische Schrift-
stellerveroin in Zürich gewährte dem
Freiburger Schriftsteller Pierre Bise für
ein Buch über die „Politik Heraklits
von Ephesus" eine'. Subventmn von
1500 Franken. —

Aus den Kantone».

Baselstadt. Den Ausstellern an
der schwerzerpchen Mustern,esse 1925 ist
von der S. B. B. und den vereinigten
Schweiz. Transportanstalten der frucht-
fre,e Rücktransport der Messegüter ge-
währt worden. Das Komitee für die
Auslandschweizertage an der Muster-
messe erlätzt an alle in, Auslande leben-
den Schweizer eine herzliche Einladung.
Der Auslandschweizertag findet Montag
den 20. April statt und werden beson-
ders die Delegationen ersucht, ihre An-
Meldungen bis spätestens 11. April an
das Sekretariat einzusenden. - Bei der
Abstimmung vom 22. ds. wurde die
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tommuniftifdje 3nitiatiue betreffs <£vf)e=
bung oon Steuerzufdjlägen mit 12,936
gegen 9716 Stimmen cetwarfen. 2lls
3iöilridjter würbe ber bürgerliche Slam
bibat gewählt. —

93 a f e 11 a n b. 3u Atündjenftein ge»
riet ber bafelbft wohnhafte Statljias
2BohIwenber nach feiner Aüdlehr aus
bem 2ütttsf>aufe mit feiner fframilie in
Streit unb uerfefete feinem 28jäi)rigen
Sobu, ber oermitteln luoflte, einem Stidj
im ben Unterleib. Diefet mürbe fdjwer»
oerletjt ins Spital überführt, es befteht
wenig Hoffnung, ihn am £ebcn 311 er»
halten. Der Unter unirbe oerbaftet. --

3 ü r id). Die 2üal;len 00m Sonntag
haben im ©rohen Stabtrat eine ausge»
(proeben foiialiftifcbUoinmuniftifctie Ala»
jorität ergeben, bagegen ift im Kleinen
Stabtrat bie Atajorität biirgerlid) ge»
blieben. • - Die Straffammer bes Ober*
geridjtes oerurteilte ben Sanlier Siftor
9BiIc3ef, Sräfibent ber gewefenien ,,93anf
für $anbel unb 3iibuftrie" in 3ürid)
wegen .Ieidjtf innigen Santerottas 311 3
Atonateu ffiefängnis unter Ablehnung
bes bebingtcn Strafootljuges. —- 9IIt
Atehgermeifter Saufet in Aüfdjliton Bat
ber ©emeinbe ööngg an Die ©rrichtung
eines Altersheims 100,000 grauten ge»
fdjenft, unter ber 93ebingung, bah bas
Öeirn innerhalb fünf 3abi'en gebaut wer»
ben muh. 3u>ifd)en 2BallifeIten unb
Ocrlifou fpraug eine 20jährige D.od)ter,
Dljerefe Srutfd), wohnhaft in 2Binter=
tf)ur, aus bem 3nge. Die Urfadie bes
Selbftmorbes mar ein fiiebesoerhäftnis,
bas bje ©Item nidjt bulben wollten unb
wegen welchem bas Stäbchen nad) 3ü=
rid) oerbradjt werben folltc. Sie würbe
fdjwer oerleht ins Kautoiisfpital oer»
bracht, wo fie nach wenigen Stunben
ihren Seriehungen erlag. —

21 a r g a u. Das enbgültige Aefultat
ber ffirohratswahlen ift folgenbes: So»
äialbeirtofratrfdje Sartei 61", freifinnig*
bemofratifche Sartei 44, Säuern» unb
Sürgerpartei 47, fatl;olifd)»fonferuatioe
Sartei 45 unb eoaugelifche Soltspartei
3 Atanbate. Die Sogtaliften gewannen
10 Atanbate, bie Sauemgruppe blieb
gleid) unb bie ©rütlianer oerfchwauben
gang oon ber Silbfläche. —

2t p p e n 3 e 11. Der fpäte 2Binter
macht fiel) befonbers im 2lppen3etler
Sinterlanb fühlbar. Sei nahezu 10
ffirab unter Aull liegt ber Sdmee ein
bis 3wci 9Aeter hod). Der Säntis oer»
3eid)nete am 13. Stäq 23 ©rab unter
Aull, es war bies ber fältefte Dag feit
oielen Sahren für biefe Sahresjeit. —

11 r i. Am 21. bs. feierte in 2lItborf
Serr Aationalrat unb alt ßanbammaitn
Atartin ©amnio feineu 70. ffieburtstag.
3l)in ift es I>auptfäcl)lid> 31t uerbanfeii,
bah bie zerrütteten Unter fjinanjem wie»
ber in Orbitung fanten. —

©raubüitb e it. Am glüeIa»2Beih»
horn gerieten zwät 2Aitg lieber einer S!i»
partie, ber Sergfiihrer ffiuler oon Klo»
fters unb ein Dr. ttteb. Konftan aus
Serliit in einen Sd>necrutfd> unb wmr»
ben oon biefem o.ollftänbig 3uge(bedlt.
Die beibeii attbent Deilnehmer ber Sat»
tie, ber Sfileljrer Sächtolb aus Daoos
unb grau ©eheimrat Simon aus Ser»
lin blieben ttttoerfehrl. Säcl)to!b eilte
nad) bem gliielahofpih, oon wo fofort

alles sur Aettung aufbrach. Alan fattb
3war beibe Seruitglitdten, bod) waren
fie fd)on tot. —

213 all f s. 3it 3mmatt langten am
18. bs. 3wei gaii3 erfrorene unb etirtü»
bete junge öfterreidjifdjre Douriften ein,
bie erzählten, bah ihr Dritter Kamerab,
namens 3arrth, auf bem ©ren3gletfd)ei
infolge Kälte uttb Anftremgung geftorben
fei. Sie hatten ihn in ein 3elttudj ge»
widelt längere 3öit mitgetragen, aber
oberhalb ber 9Aonte Aofa»Sütie war
ihnen bas 3elttudj aus ben erftanteu
Ringern geglitten unb fiel famt beut
Dotett in eine ©letfcherfpalte. Sott 3er=
matt aus brad) erne gührertolonne 3tir
Sergung bes (loten auf. —

2B a a b t. 3n ber Aad)t oont 18. auf
ben 19. bs. geriet ber Dampfer ,,Sontti»
oarb" im ôafen pou £aufatme aus un»
beïanntct Urfadje in Sranb unb würbe
oolffommen zerftört. 2ltt Sorb befauben
fid) nur ber Aeftaurateur uttb feine ?,wei
Söhne. —

Aeuenburg. Am 19. bs. brach et»

wa 150 Steter oberhalb ber Aue bu
Setit=©f)êne in Aeuenburg eilt 2BaIb=
braitb aus, ber burd) bie heftige Sife
ftarf angefacht würbe. Das Setter würbe
burd) einen fpielenben Knaben u-erur»
fadjt, es oerbrannten etwa 3000 Qua»
bratnteter. —

f Stiizeiiz Schumacher,

gew. eibg. 2Bertfd)riftenoerwalte.r.

Am 6. 9Aäi'3 oerfdjieb in Sern Sin»
3e 113 Sd)ttmad)cr, ber gewefene eibgenöf»
fifche 2Bertfd)Vifteuoerwalter, ein bod)»
geachteter Staun, ber währenb langen
3ahreit fein wichtiges 2lmt mit gröhter
©ewiffenhaftigïeit unb Sünftlidjfeit oer»
fal), fo bah er unbegrenztes Sertrauen
genoh.

Die gleichen Dugeitben, bie er im
Dteufte ber ©ibgenoffeitfdjaft übte, wib»
mete er and) ber Arbeit für Saterftabt
unb ôeiiuatgenieinbe. ©inent alten Ser»
iter 63efd)led)it angehöreub, war er jähre»
laug Stitglieb bes Surgerrates unb ber

t Siiiücitj Schumacher.

2Baifeiitomniiffioti ber 3unft 311 Schiff»
leuteu. Der Stabtrat, beffeu Stitglieb
er währenb breier 2ßaf)lperioben war,
wählte ihn in bie ginanglommiffioii,

bie fein tiares Urteil 31t fdjäheu wuhtc.
— Der Sdtweizertfdten Solfsbaut war
er uiele 3ahre lang ein wertooller Stä»
fibent.

3m 3al;re 1913 trat er oon feinem
Amte als Sdjrtftenoerwalter 3iiriid, be»

forgte aber nod) einige 3eit bie Aech»
luing ber ^ilfstaffe ber 3entratoerwal»
tung.

Seine gang befonbete Kiebe galt beut
©artenbau. ©r felbft befah ein Schmud»
täftchen 001t einem Sausgarten, madjte
fid) aber um bie öebung bes ©arten»
baus überhaupt oerbient. 2Bährenb 25
Sahren gehörte er bent Sorftanb bes
Serbanbes bcutfchfchweyerifcher ©arten»
bauoereitte unb ber ftabtbermfdjen ©ar»
tenbaiigefellfdjaft an, bie ihn in 2ln=
erîenttung feiner Serbienfte 311m ©breit»
mitglieb ernannten.

Sdjwer traf il)" ber Dob feiner ©at»
tin, bie ihm währenb mehr als 50 3ah»
reu treu sur Seite geftanben war. ©r
felbft erreichte ein Alter oon beinahe
82 3at)ren. 2lUersgettoffeit erinnern fiel),
bah er als flotter Dambour=Stiajor bes
Seftigeu=Sataillons ben ffieitfergug uttb
bie ©rengbefetitnig mitgeinadjt hat.

2Bcr ben gebiegene.it 9Aaitin leimen 311

lernen ©elegenheit hatte, wirb ihm ein
ehrettbes 2lnbenïeu bewahren.

Der Aegierungsrat erflärte bie am 8.
Slärg im 2lmtsbe3trt Sruntrut getrof»
fette 2Bahl oott Sürfpredj Dr. 21. Ai»
beatib 31111t ©eridjtspräfiibenieit bes ge»
nannten Amtsbesirtes als für gültig 31t»

ftanbe gelommen. - Sertter würben ge»
wählt: Als Staatsoertreter int Serwal»
tungsrat ber 2Baifenanftatt im Sdjloffe
Sruntrut für eine neue Amtsbauer:
Serfidjeruugsoertreter ©• ©apitaine,
Amtsfdjreiber 03. Slunteg, Aotar £.
2Beber uttb Si3ehaiilbirettor .ö. ©uenat,
alle in Sruntrut. — 2lls Staatsoertre»
ter in ber Se!unbarfd)ultotnmiffion 3n»
terlaten: Arst Dr. ©rattbjeatt itt 3nter=
taten, Starrer A. Schieber in Statten,
Hotelier 21. Seiler in Sönigeit, Attuar
21. Sterchi in Statten unb öotelicr Dl).
2Birth in 3nterlaten, alle bie bisherigen.

Als Staatsoertreter in beit Sdjulfottt»
iniffion für bas ©ptnnafiuin unb bie
Stäbchenfchule Surgborf: ^abritant 21.

Aebi, Oberförfter St. ©onrab, Argt Dr.
Öowalb unb jjabrifant K. Kinblitnamt,
alle bie bisherigen. Das unter Serban»
tung ber geleifteten Dienfte 3urücltretetibe
Stitglieb Starrer St. 3ieglet wirb er»
fetgt buicf) 3ugführer ©hr. ©ichenberger
itt Siirgbovt. — Als Stitglieb ber Sehr»
Hngsfontmiffion Sent für bas Seilet»
bungswefen: Schneibermeifter 9t. Stal»
Der, Aeubriidftrahe 72, in Sern.

Die grohrätlichc Spartommiffion, bie
am 23. bs unter Sorfitî oott Dr. ©ug»
gisberg ihre elfte Sitzung abhielt, fetzt
fid) aus ben folgenden Untertommif»
fipinen gufammen: I. Aegierungspräfi»
bium, dürften, ßaubwirtfehaft, Solizei,
Sanität: Stinger, greiburghaus, ©er»
iter. II. 3nneres; ©houlat, ©hriften, $.0»
walb, III. 3ufti3, Stilitär, Obergericht,
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konnnunisti'sche Initiative betreffs Erhe-
bung von Steuerzuschlägen mit 12,936
gegen 9716 Stimmen verworfen. Als
Zivilrichter wurde der bürgerliche Kan-
didat gewählt. —

Basel land. In Münchenstein ge-
riet der daselbst wohnhafte Mathias
Wohlwender nach seiner Rückkehr aus
dem Wirtshause mit seiner Familie in
Streit und versetzte seinem 28jährigen
Sohn, der vermitteln wollte, einen Stich
in den Unterleib. Dieser wurde schwer-
verletzt ins Spital überführt, es besteht
wenig Hoffnung, ihn am Leben zu er-
halten. Der Vater wurde verhaftet.

Zürich. Die Wahlen vom Sonntag
haben im Erotzen Stadtrat eine ausge-
sprachen sozialistisch-kommunistische Ma-
chrität ergeben, dagegen ist im Kleinen
Stadtrat die Majorität bürgerlich ge-
blieben. - Die Strafkammer des Ober-
gerichtes verurteilte den Bankier Viktor
Wilczek, Präsident der gewesenen,,Bank
für Handel und Industrie" in Zürich
wegen leichtsinnigen Bankerottes zu 3
Monaten Gefängnis unter Ablehnung
des bedingten Strafvollzuges. — Alt
Metzgermeister Hauser in Rüschlikon hat
der Gemeinde Hvngg an die Errichtung
eines Altersheims 100,000 Franken ge-
schenkt, unter der Bedingung, das; das
Heini innerhalb fünf Iahren gebaut wer-
den mufz. Zwischen Wallisellen und
Oerlikon sprang eine 20jährige Tochter,
Therese Brutsch, wohnhaft in Winter-
thur, aus dem Zuge. Die Ursache des
Selbstmordes war ein Liebesverhältnis,
das dje Eltern nicht dulden wollten und
wegen welchem das Mädchen nach Zü-
rich verbracht werden sollte. Sie wurde
schwer verletzt ins Kantonsspital ver-
bracht, wo sie »ach wenigen Stunden
ihren Verletzungen erlag. -

A a r g a u. Das endgültige Resultat
der Groszratswahlen ist folgendes: So-
zialdemokratische Partei 61, freisinnig-
demokratische Partei 44, Bauern- und
Bürgerpartei 47, kathvlisch-konservative
Partei 45 und evangelische Volkspartei
3 Mandate. Die Sozialisten gewannen
1V Mandate, die Bauerngrnppe blieb
gleich und die Grütlianer verschwanden
ganz von der Bildfläche. -

Appenzell. Der späte Winter
macht sich besonders im Appenzeller
Hinterland fühlbar. Bei nahezu 10
Grad unter Null liegt der Schnee ein
bis zwei Meter hoch. Der Säntis ver-
zeichnete am 13. März 23 Grad unter
Null, es war dies der kälteste Tag seit
vielen Iahren für diese Jahreszeit. --

U r i. Am 21. ds. feierte in Altdorf
Herr Nationalrat und alt Landammann
Martin Gamma seinen 70. Geburtstag.
Ihm ist es hauptsächlich zu verdanken,
dah die zerrütteten Urner Finanzen wie-
der in Ordnung kamen. —

G r a ubün d e n. Am Flüela-Weih-
Horn gerieten zwei Mitglieder einer Ski-
partie, der Bergführer Guter von Klo-
sters und ein Dr. med. Konstan aus
Berlin in einen Schneerutsch und wur-
den von diesem vollständig zugedeckt.
Die beide» andern Teilnehmer der Par-
tie. der Skilehrer Bächtold aus Davos
und Frau Geheimrat Simon aus Ber-
lin blieben unversehrt. Bächtold eilte
nach dem Flüelahospitz, von wo sofort

alles zur Rettung aufbrach. Man fand
zwar beide Verunglückten, doch waren
sie schon tot. --

Wall is. In Zermatt langten am
18. ds. zwei ganz erfrorene und ermü-
dete junge österreichische Touristen ein,
die erzählten, das; ihr dritter Kamerad,
namens Jarritz, auf dem Grenzgletscher
infolge Kälte und Anstrengung gestorben
sei. Sie hatten ihn in ein Zelttuch ge-
wickelt längere Zeit mitgetragen, aber
oberhalb der Monte Rosa-Hütte war
ihnen das Zelttuch aus den erstarrten
Fingern geglitten und fiel samt dem
Toten in eine Gletscherspalte. Von Zer-
matt aus brach eine Führerkolonne zur
Bergung des Toten auf. - -

Waadt. In der Nacht vom 18. auf
den 19. ds. geriet der Dampfer ,,Bonni-
vard" im Hafen von Lausanne aus un-
bekannter Ursache in Brand und wurde
vollkommen zerstört. An Bord befanden
sich nur der Restaurateur und seine zwei
Söhne. —

Neuenburg. Am 19. ds. brach et-
wa 150 Meter oberhalb der Rue du
Petit-Chöne in Neuenburg ein Wald-
brand aus, der durch die heftige Bise
stark angefacht wurde. Das Feuer wurde
durch einen spielenden Knaben vernr-
sacht, es verbrannten etwa 3000 Oua-
dratmeter. -- '

f Viiizenz Schumacher,

gew. eidg. Wertschriftenverwalter.

Am 6. März verschied in Bern Vin-
zenz Schumacher, der gewesene eidgenös-
fische Wertschriftenverwalter, ein hoch-
geachteter Mann, der während langen
Iahren sein wichtiges Amt mit grösster
Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit oer-
sah. so das; er unbegrenztes Vertrauen
genosz.

Die gleichen Tugenden, die er im
Dienste der Eidgenossenschaft übte, wid-
nrete er auch der Arbeit für Vaterstadt
und Heimatgemeinde. Einem alten Ber-
»er Geschlecht angehörend, war er jähre-
lang Mitglied des Burgerrates und der

f- Bimzenz Schumacher.

Waisenkommission der Zunft zu Schiff
leuten. Der Stadtrat, dessen Mitglied
er während dreier Wahlperioden war,
wählte ihn in die Finanzkommission,

die sein klares Urteil zu schätzen wusste.
— Der Schweizerischen Volksbank war
er viele Jahre lang ein wertvoller Prä-
sident.

Im Jahre 1913 trat er von seinem
Amte als Schriftenverwalter zurück, be-
sorgte aber noch einige Zeit die Rech-
nung der Hilfskasse der Zentralverwal-
tung.

Seine ganz besondere Liebe galt dem
Gartenbau. Er selbst besah ein Schmuck-
kästchen von einem Hausgarten, machte
sich aber um die Hebung des Garten-
bans überhaupt verdient. Während 25
Jahren gehörte er dem Vorstand des
Verbandes deutschschweizerischer Garten-
bauvereine und der stadtbernischen Gar-
tenbaugesellschaft an. die ihn in An-
erkennung seiner Verdienste zum Ehren-
Mitglied ernannten.

Schwer traf ihn der Tod seiner Gat-
tin, die ihm während mehr als 50 Iah-
ren treu zur Seite gestanden war. Er
selbst erreichte ein Alter van beinahe
82 Jahren. Altersgenossen erinnern sich,
dah er als flotter Tambour-Major des
Seftigen-Bataillons den Genferzug und
die Grenzbesetzung mitgemacht hat.

Wer den gediegenen Mann kennen zu
lernen Gelegenheit hatte, wird ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Regierungsrat erklärte die am 8.
März im Amtsbezirk Prnntrut getrof-
fene Wahl von Fürsprech Dr. Ä. Ni-
beaud zum Gerichtspräsidenten des ge-
nannten Amtsbezirkes als für gültig zu-
stände gekommen. - Ferner wurden ge-
wählt: Als Staatsvertreter im Verwal-
tungsrat der Waisenanstalt im Schlosse
Prnntrut für eine neue Amtsdauer:
Versicherungsvertreter G. Capitaine,
Amtsschreiber G. Plumez, Notar L.
Weber und Vizebankdirektor H. Cuenat,
alle in Prnntrut. — Als Staatsvertre-
ter in der Sekundarschulkommission In-
terlaken: Arzt Dr. Grandjean in Inter-
lake», Pfarrer A. Schieher in Matten.
Hotelier A. Seiler in Bönigen, Aktuar
A. Sterchi in Matten und Hotelier Th.
Wirth in Jnterlaken, alle die bisherigen.

Als Staatsvertreter in der Schulkom-
mission für das Gymnasium und die
Mädchenschule Vurgdorf: Fabrikant A.
Aebi, Oberförster M. Conrad. Arzt Dr.
Howald und Fabrikant K. Kindlimann.
alle die bisherigen. Das unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste zurücktretende
Mitglied Pfarrer At. Ziegler wird er-
setzt durch Zugführer Chr. Eichenberger
in Burgdorf. - Als Mitglied der Lehr-
lingskommission Bern für das Beklei-
dungswesen: Schneidermeister R. Stak-
der, Neubrückstrahe 72, in Bern.

Die grohrätliche Sparkommission, die
am 23. ds unter Vorsitz von Dr. Gug-
gisberg ihre erste Sitzung abhielt, setzt
sich aus den folgenden Unterkommis-
sionen zusammen: I. Regierungspräsi-
dium, Forsten, Landwirtschaft. Polizei,
Sanität: Minger, Freiburghans. Ger-
ster. II. Inneres: Choulat. Christen, Ho-
waid. III. Justiz, Militär, Obergericht,
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©eneratproturator: Schüre© Hiinji,
Sdjmuh. IV. Sritanjen, Sentrsfontmif»
fion, Serwaltungsgeridjt: ©uggtsbetg,
Stüller, Sîeicben. V. llnterricfjit: ©ttägi,
Arm, Sdjeurer. VI. Sauten unb ©tien»
bahrten: 3afob, Suedje, fSühfentantt.
VII. Armen», Hirdjen» unb ©emeinba»
wefen: Tröfd), Sütifofer, Stattet'. —

3n Houtg Harb nadj fui'äer Hranf»
Lett im feinem 66. Altersiabr Herr ©ott»
lieb 3ungt, geroefener 2Birt pm ,,Ster=
neu". Herr 3ungt führte wäbrenb oie»
ten 3afren bte oorgenannte SBirtfdjaft
mit febönftem ©rfolg unb mar wegen
feiner Tüdjtigfeit unb feines befdjeibenan,
aber lautem ©barafters weit über bte
©rengen feiner Heimatgemetinbe hinaus
befannt unb beliebt. —

3n Tlpn brad) am 19. bs. turs nach
9 Uhr abenbs in einer Saubarade beim
Dampffd)tfffanal geuer aus, bas halb
grohe Selligfeit uerbreitete, wie bei ei=

neni: groben Sranb. 3n ber Sarade
befauben fid) neben Anfleibe» unb Su»
teauräumen Del» unb Harbiboorräte.
©s erfolgte aud) eine ©.rplofion. Da
ber fSfeuerwchrlöfchlug gerabe eine
Hebung beeubigte, als ber Sranb aus»
brad), war Hilfe sur Sefämpfung bes
Sfeuers fdpelf gur Stelle. Ungefähr Vi
out 10 Uhr war ber Staub gelöfdjt,
ohne bafe Slang in ber Sähe flehen be
anbete Saraden bauott ergriffen war»
ben finb. —

3n Uttiigen gelaugte am oorleljten
Freitag ein 12 3ahre alter H nahe auf
nod) tiidjt aufgeflärte 2Beife in ben Se»
fit3 einer Sprengpatrone, bte er pr ©,r»

plofion bradjte. ©r 30g fid) au ben Hün»
ben unb am Hopf fdjwere Setlelpngeit
3U unb muhte nad) Thun ins Spital
überführt werben. —•

3n 3ntertafen fiel beim Sägen eines
runb oiergig 3entner fehweren Stein«
blods biefer beut Silbhauer H- Sur»
buchen in Statten auf ein Sein unb 3er»

fdjmetterte bem Unglüdlicheu ben Unter»
feben let auf grählldv 2Beife.

3n ©ticgelen manipulierte ein jüngerer
Stann mit einer gelabeiteu Siftole.
Slöhtid) ging ber Schuh los unb traf
ihn in ben firm. -

3u Diirrenaft ging in ber oorlebten
Samstag 11 acht, um 11 Uhr, bie für gr.
8200 branboerfidjerte medpnifdje Schrei»
"erci bes 03. Säuert tu ^flammen auf.
S er Sefiher erleibet grohen Schaben;
er hatte itt lefcter 3ett giemlid) uiet Sta»
fd>ineu angefdjafft, bie burd) Serfidfe»
rung nur teilweife qebedt finb. Staub»
urfadje unbefaimt.

3n ÎBangen a. 21. brannte bas grobe
S^'|rnhaus auf bent ©genannten Sie»
nniTîl" Vanbwirts Alexander Vütlp

«icber. Siegen 2B affermait»
tiiiiif"' r

Harter Sitfe waren bie Set»

ft,,«ud)e ber ©ebirgsmitraiUeur=Se»
unb l 1/3» bie in Stangen Hebt,
uYx. nntt 9Banaen.m.-Ar r ffeuerwel;te.u oott Stangen,

Pn») 2ltttswil umfonft. Der
>mtsrat unb grohe fffutteroorräte, fo=

einige Schweine blieben in ben
flammen.
„3m Sieberbipp ift am 19. bs. alt
^•'ohrat 3afob Sdjönmantt im fîelb,
ber wie er allgemein landauf, lanbab
eitaunt würbe ,,3relbfd)önntanii" im
liter 0011 78 3abreit geftorben. Durch

20 3ahte war er nuuuterbrochcu Stit»
glieb bes ©rohen Sates gewefett. Sor
einigen Sahren erft hatte er fid) uon
ber Oeffentlid)feit. gurüdgesogen. 3m
Amtsgericht oon SSangen, Im Setwal»
tungsrat ber Amtserfparnisfaffe unb in
ber ©emeinbe bewahrt man ihm überall
ein freundliches, ehrendes eingeben feit.

3n Sleiettbadj fanb am Sonntag ben
22. bs. bie ©inwetbungsfeter ber reftau»
rierteu Hirdfc ftatt, bereit funftoolle 3n=
nenausftattung Herr Hunftnialer fii'nl
in Sern heforgt hatte. Die Htrdje würbe
1733 uon Saumeifter Sd)ilblned)t in
Sent, bem ©rbauer ber Seiliggeiftfirdie,
erfteltt. 3m Sdpff finb nod) alte St.
Urbanhaufteilte, aus beut 13. Sahrbnn»
bert eingemauert. —

Set ber ©emeinbeabftintutuitg tu
Surgborf würbe bie oom Sta'btrat bei:

Sürgerfdhaft gut Annahme empfohlene
Sorlage betreffenb Seorgatufation bes
©teftrigitätswerfes (Umbau auf S3ed)fel«
ftrom unb auf 220 bis 380 Solt Span»
nuttg) mit 466 3a gegen 488 Sein oer»
worfelt. Die Stimmbetötligung betrug
etwas mehr als 40 Srogent. —-

3it ôuttwil oerfd)ieb int Alter oou
63 3al)ren nach langen, fehweren fiei»
ben Stau ©life £euettberger»St)fer, ©at»
tin bes öerrit Sational» unb ©rohrats
3a!ob fieuenherger, ffabrifants. Die
Heimgegangene war als Hille S3ohl»
täterin helanttt. Serner Harb int
Alter oott 92 Sahreit ber ältefte Hütt»
wifer Siirger Sohantt Ulrich Setter,
Srioatier. Der Scrftorbene war bis ins
hohe Attevr oou früh bis fpät raftlos
tätig als S cl) u l; ma cl]o r 1 ne i ftex uitb er»
freute fid) bis Dor turjer 3eit lörper»
lieber unb geiftiger Sü ft fg feit. —

Die ornitbologifdje Ausffellnttg in
ßangitau hat einen fehr guten Serlauf
genommen, ©rohe Amjieburtgslraft hat»
ten bie im Sali placierten ©ruppen
Selgwarett, ausgeftopfter Tiere, Sing»
oögel in ben heimeligen Hrääeit unb
0OJU3 hefonbers ber gefchwähige Sapa»
get im grünen Hleib, ber nie 311t Sul>e
lain. Die Seurteilung burd) bas Sreis»
geridjt hegamt am fjreitag nachmittag
unb gab Arbeit bis am Samstag mit»
tag. Sie Ieiftete ben Seweis, bah tu
unferem Sereinsgebiet eine, fdjöue 3ahl
guter Saffegiichter oorhanbeit ift, fowohl
©eflügelgiichter wie Haniitdjiött3üd)ter, bte
ihre ßiehhaherei mit Serftänbitts Betrci«
heu 1111b ttid)t beut Sport allein, fonberit
mehr ber Sub,pd)t hulbigen. —

Die Sern»Sd)war3euburg»Sahn hat
feit beut 23. bs. gang, neue, fdjmude
Stotorwagen. Sie faffeu total 80 Stätte,
haben ein ©ewtclp oon 60 Tonnen unb
finb 22 Steter lang. Sie hebienett bie
3üge Sern ah: 12.10, 14.05 unb 16.20;
Scbmargenburg ab: 12.55, 15.15, 17.48.
Die 2fal)rt ift fehr angenehm, beim bie
SSageit laufen ruhig uitb finb fehr gut
ahgèfebert. Sicht bie garingfte ©rfdjait»
terung ift Püttt Stotor 311 oerfpürett. Sie
bebeuteit für bie weniger frequentierten
3üge eine grohe Hrafterfparnis. Die
SSageii würben erbaut oon ben Sta»
fchineitfabrtleu 2Bintettl;ur unb Oerliloit
uitb finb mit ben neueften ©inrid)tungen
oerfehen. —

3m Meiberg (Diemtigtat) fiel bis
gröfjte Tanne bes Tales bem HBiitbe

sunt-Opfer. Diefelbe hat. eine ffiefamt»
länge oon 44 Steter unb einen Hub iL
inhalt uon 22,12 Hubifineter. Allein
ber 5 Steter hohe Heften gebliebene
Strunl hat etueit Hubiftuhalt oon 7,24
Hubilmeter. ©in Steter 0011t Sobcit auf
gemeffen hat bie Tattne einen Umfang
oon 7 Steter.

3n Siel ftarb int Alter oon 83,3abreu
nad) längerer Hranlheit ber ©rünber
unb Sencor=©hef ber Sianofahrif Sur»
ger & 3alobi, ©hriftiart Surger. —

3it Sögingcu ereignete ftd) am 22.
Stärg ein fdjwerer 2lutounfaIl. ©in oon
einem Herrn fiienljarb geführtes Auto,
in welchem fid) fünf Serfouen, barunter
eine junge Tochter, hefanben, ftieh in
ooller ©efdiwiitbigleit an einen Staft
einer eleltrifdfen ßeitung. Das Auto
würbe gertrüntinert. ©in 3nfaffe, ber
36 3ahre alte Stedfanliler ©mil Sud>er
oon Söjingeit, würbe auf ber Stelle
getötet, mährettb bie übrigen fjfabrgäfte
mit beut Schreden baooitlattten. —

3n Seuenftabt wirb bie fyrage ge»
prüft, oh im Srogpmnafiunt, wo ber
grohe Dichter oter 3ahre lang als
Sprachlehrer wirfte, eine ©ebenltafet 311

©hren ©arl Spittelers errichtet werben
foil. -

Am ffruhe einer gelswanb hei Sa»
d)erie=Deffus in ber ©emeinbe floche
b'Cr fanb man bie £eid>e bes 52jäh=
rtgen Taglöhners ©. ©oeubeueg, ber feit
einigen Tagen oermiht tourbe.

3m Stabtrat gelangte nad) uerfd)ie»
beiten Abrechnungen ber Strahenbabnen
uitb bes ©leltrigitätswerles unb bem
Hrebrt für ben Umbau bes Stabthad)»
ruitfes, bie alle genehmigt würben, bie
Sefteuerung ber Stiftung Seufioits»,
2Bitwett= uitb 2Batfeufaffe ber Sdjweig.
SoI!sba.nl an bie Tagesorbitung. Se»
ferent Türler (Sog.) ift ber Sleimmg,
bah SBohlfahrtseinrichtungeu nicht he»
Heuert werben folleu, ba aber bas he»
ftehenbe ©cfeli eine Sefteuerung oorfieht,
beantragt er — wenn aud) ungern —
Sro3choollmad)t für ben ©emeinberat.
Dies foil jebod) uid)t bebeuteit, bah ber
Sroseh à tout prix biirchgefiihrt werben
mtiffe, man folle möglid)ft wieber in
Serhanblungen eintreten. SBirg (Sp
fteht grunbfählid) auf beut Sobeu, bah
Senfionsfaffeu nicht befteuert werben fol»
ten. Sad) ©rfläruug Sinangbireftor Dr.
©uggtsbergs, bah ber ©emeinberat au
bas ©efeb gehunben fei, wirb mit gro»
her Slehrhett ber 2lutrag ber Homtntf»
Huit auf „eingefdfränfte SrD3ehooIl=
madjt angenommen. Hierauf heant»
wortet fÇinau3birettor Dr. ©uggisherg
bte 3nterpellatton 2Bir,; betreffs Ah»
wattberung ber 3nbuftrie. ©r erfiärt,
bah ber ©emeinberat feine Serantwor»
tung auf fid) nehmen föitne, ba es bte
SegitfsHeuerfontiuiffioii tft, bie bie
Selbftfd)ätjuugeu ahänbert. Die ©e»
meinbe hat nur hegutad)tenben ©influh.
Die ©emeinbe begießt bie Steuern auf
©runb bes S t a a ts fteuer reg ift e rs. Der
©emeinberat wirb bafiir forgen, bah
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Generalprokurator: Schürch, Künzi,
Schinutz. IV. Finanzen, Rekurskommis-
sion, Verwaltungsgericht: Euggisbsrg.
Müller. Reichen. V. Unterricht: Gnägi.
Arm, Scheurer. VI. Bauten und Eisen-
bahnen: Jakob, Bueche, Mühlemann.
VII. Armen-, Kirchen- und Geineinde-
wesen: Trösch, Bütikofer, Matter. —

In Köniz starb nach kurzer Krank-
he-it in seinein 66. Altersjahr Herr Gott-
lieb Jungi, gewesener Wirt zum ,,Ster-
nen". Herr Jungi führte während vie-
ten Jahren die vorgenannte Wirtschaft
mit schönstein Erfolg und war wegen
seiner Tüchtigkeit und seines bescheidenen,
aber lautern Charakters weit über die
Grenzen seiner Heimatgemàde hinaus
bekannt und beliebt. -

In Thun brach am 19. ds. kurz nach
9 Uhr abends i» einer Baubaracke beim
Dampfschiffkanal Feuer aus, das bald
große Helligkeit verbreitete, wie bei ei-
»ein grosze» Brand. In der Baracke
befanden sich neben Ankleide- und Bu-
reauräumen Oel- und Kar bid Vorräte.
Es erfolgte auch eine Explosion. Da
der Feuerwehrlöschzug gerade eine

Uebung beendigte, als der Brand aus-
brach, war Hilfe zur Bekämpfung des
Feuers schnell zur Stelle. Ungefähr It
vor 16 Uhr war der Brand gelöscht,
ohne das; ganz in der Nähe stehende
andere Baracken davon ergr-Men war-
den sind. —

In Uttigen gelangte am vorletzten
Freitag ein 12 Jahre alter Knabe auf
noch nicht aufgeklärte Weise in den Be-
sitz einer Sprengpatrone, die er zur Er-
plosion brachte. Er zog sich an den Hän-
den und am Kopf schwere Verletzungen
zu und mutzte nach Thu» ins Spital
überführt werden. —

In Jnterlaken fiel beim Sägen eines
rund vierzig Zentner schweren Stein-
blocks dieser dein Bildhauer H. Zur-
buchen in Matten auf ein Bein und zer-
schmetterte den. Unglücklichen den Unter-
schenket auf gräßliche Weise. —

In Gurzelen manipulierte ein jüngerer
Mann mit einer geladenen Pistole.
Plötzlich ging der Schutz los und traf
ihn in den Arm. ^

In Dürrenast ging in der vorletzten
Samstagnacht, um 11 Uhr, die für Fr.
6260 brandversicherte mechanische Schrei-
»erei des G. Hauert in Flammen auf.
Der Besitzer erleidet großen Schaden?
er hatte in letzter Zeit ziemlich viel Ma-
schinen angeschafft, die durch Versiehe-
rung »»r teilweise gedeckt sind. Brand-
Ursache unbekannt.

^
In Wangen a. A. brannte das große

^u^nßaus auf dem sogenannten Nie-

n>â" Landwirts Alexander Lüthp
"dig nieder. Wegen Wasserman-

s>.>,
ì>nd starker Bise waren die Net-

ir,àn s
/che der Eebirgsmitrailleur-Re-

rutenschnle I/z. die in Wangen steht.
MIN Wannen.m, Feuerwehren von Wangen,

s-ch-dlisbach und Attiswil umsonst. Der
luusrat und große Futtervorräte, so-
à' einige Schweine blieben in den
rlannnen.

â Niederbipp ist am 19. ds. alt
^'oßrat Jakob Schönmann im Feld,
der wie er allgemein landauf, landab
enannt wurde ,,Feldschönmann" im
liter von 78 Jahren gestorben. Durch

26 Jahre war er ununterbrochen Mit-
glied des Großen Rates gewesen. Vor
einigen Jahren erst hatte er sich von
der Öffentlichkeit zurückgezogen. Im
Amtsgericht von Wangen, im Verwal-
tungsrat der Amtsersparniskasse und in
der Gemeinde bewahrt man ihm überall
ein freundliches, ehrendes Angedenken.

In Bleienbach fand am Sonntag den
22. ds. die Einweihungsfeier der restau-
rierte» Kirche statt, deren kunstvolle In-
Neuausstattung Herr Kunstmaler Link
in Bern besorgt hatte. Die Kirche wurde
1733 von Baumeister Schildknecht in
Bern, dem Erbauer der Heiliggeistkirche,
erstellt. Im Schiff sind noch ^ilte St.
Urbanbausteine, aus dem 13. Jahrhun-
dert eingemauert. -

Bei der Gemeindeabstimmung in
Burgdorf wurde die vom Städtrat der
Bürgerschaft zur Annahme empfohlene
Vorlage betreffend Reorganisation des
Elektrizitätswerkes lllmbau auf Wechsel-
strom und auf 226 bis 386 Volt Span-
nung) mit 466 Ja gegen 483 Nein ver-
worfen. Die Stimmbèteiligung betrug
etwas mehr als 46 Prozent. --

In Huttwil verschied im Alter von
63 Jahren nach langen, schweren Lei-
den Frau Elise Leuenberger-Rpser, Gat-
tin des Herrn National- und Großrats
Jakob Leuenberger, Fabrikants. Die
Heimgegangene war als stille Wohl-
täterin bekannt. ^ Ferner starb im
Alter von 92 Jahren der älteste Hutt-
wiler Bürger Johann Ulrich Vetter,
Privatier. Der Verstorbene war bis ins
hohe Alter von früh bis spät rastlos
tätig als Schuhmachermeister und er-
freute sich bis vor kurzer Zeit körper-
licher und geistiger Rüstigkeit. —

Die ornithologische Ausstellung in
Langnau hat einen sehr guten Verlauf
genommen. Große Anziehungskraft hat-
ten die im Säli placierten Gruppen
Pelzwaren, ausgestopfter Tiere, Sing-
vögel in den heimeligen Kräzen und
ganz besonders der geschwätzige Papa-
gei im grünen Kleid, der nie zur Ruhe
kam. Die Beurteilung durch das Preis-
gerächt begann am Freitag nachmittag
und gab Arbeit bis am Samstag mit-
tag. Sie leistete den Beweis, daß in
unserem Vereinsgebiet eine, schöne Zahl
guter Rassezüchter vorhanden ist, sowohl
Geflügelzüchter wie Kaninchenzüchter, die
ihre Liebhaberei mit Verständnis betrei-
ben und nicht dem Sport allein, sondern
mehr der Nutzzucht huldigen. -

Die Bern-Schwarzenburg-Bahn hat
seit dem 23. ds. ganz neue, schmucke

Motorwagen. Sie fassen total 86 Plätze,
haben ein Gewicht von 66 Tonnen lind
sind 22 Nieter lang. Sie bedienen die
Züge Bern ab: 12.16, 14.65 und 16.26?
Schwarzenburg ab: 12.55, 15.15, 17.43.
Die Fahrt ist sehr angenehm, denn die

Wage» laufen ruhig und sind sehr gut
abgefedert. Nicht die geringste Erschüt-
terung ist vom Motor zu verspüren. Sie
bedeuten für die weniger frequentierten
Züge eine große Kraftersparnis. Die
Wage» wurden erbaut von den Ma-
schinenfabriken Winterthur und Oerlikcm
und sind mit den neuesten Einrichtungen
versehen. ^

Im Kileiberg ZDiemtigtal) fiel die
größte Tanne des Tales dem Winde

zum Opfer. Dieselbe hat eine Gesamt-
länge von 44 Meter und eins» Kubik-
inhalt von 22,12 Kubikmeter. Allein
der 5 Meter hohe stehen gebliebene
Strunk hat einen Kubikinhalt von 7,24
Kubikmeter. Ein Meter vom Boden auf
gemessen hat die Tanne einen Umfang
von 7 Meter.

In Biet starb im Alter von 33.Iahren
nach längerer Krankheit der Gründer
und Senior-Chef der Pianofabrik Bur-
ger ck Jakobi, Christian Burger.

In Vözingen ereignete sich am 22.
März ein schwerer Autounfall. Ein von
einem Herrn Lienhard geführtes Auto,
in welchem sich fünf Personen, darunter
eine junge Tochter, befanden, stieß in
voller Geschwindigkeit an einen Mast
einer elektrischen Leitung. Das Auto
wurde zertrümmert. Ein Insasse, der
36 Jahre alte Mechaniker Emil Bücher
von Vözingen, wurde aüf der Stelle
getötet, während die übrigen Fahrgäste
mit dem Schrecken davonkamen. ^

In Neuenstadt wird die Frage ge-
prüft, ob im Progpmnasium, wo der
große Dichter vier Jahre lang als
Sprachlehrer wirkte, eine Gedenktafel zu
Ehren Carl Spittelers errichtet werden
soll.

Am Fuße einer Felswand bei Va-
cherie-Dessus in der Gemeinde Roche
d'Or fand man die Leiche des 52jäh-
rigen Taglöhners C. Coeudevez, der seit
einigen Tagen vermißt wurde.

Im Stadtrat gelangte nach verschie-
denen Abrechnungen der Straßenbahnen
und des Elektrizitätswerkes und dem
Kredit für den llmbau des Stadtbach-
runses, die alle genehmigt wurden, die
Besteuerung der Stiftung Pensions-,
Witwen- und Waisenkässe der Schweiz.
Volksbank an die Tagesordnung. Re-
ferent Türler (Soz.) ist der Meinung,
daß Wohlfahrtseinrichtuuqen nicht be-
steuert werden sollen, da aber das be-
stehende Gesetz eine Besteuerung vorsieht,
beantragt er - wenn auch ungern -
Prozeßvollmacht für den Eemeinderat.
Dies soll jedoch nicht bedeuten, daß der
Prozeß à tout p,ix durchgeführt werden
müsse, man solle möglichst wieder in
Verhandlungen eintreten. Wirz (Bp s

steht grundsätzlich auf dem Boden, daß
Pensionskassen nicht besteuert werden sol-
len. Nach Erklärung Finanzdirektor Dr.
Guggisbergs. daß der Eemeinderat an
das Gesetz gebunden sei. wird mit gro-
ßer Mehrheck der Antrag der Kommis-
ck»» »»f „eingeschränkte Prozeßooll-
macht angenommen. Hierauf beant-
wortet Finanzdirektor Dr. Guggisberg
die Interpellation Wirz betreffs Ab-
Wanderung der Industrie. Er erklärt,
daß der Gemeinderat keine Verantwor-
tung auf sich nehmen könne, da es die
Bezirkssteuerkommifsion ist. die die
Selbstschätzungen abändert. Die Ge-
meinde hat nur begutachtenden Einfluß.
Die Gemeinde bezieht die Steuern auf
Grund des Staatssteuerregisters. Der
Gemeinderat wird dafür sorgen, daß
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Sandel urtb 3nbuftrie in Sern tuieber
meftr florieren. 2lud) in andern itan»
tonen œanberte die 3nbuftrie öfters aus.
tîtucï) bie ßebensftaltung fei laut Sta».
tiftif in Sern nicf)t iiftermäftfg teuer,
dagegen firtb bie Stietginfe ft öft er als
anberstoo. Das befte Slit tel, guoifdfen
Steueroertoaltiing unb Steiiergaftlern
ein befferes Serftältnis 311 fd)äffen, tuäre
eine Sebuftkm bes Steueirfuftes. Diefe
fei in ben näcbften Saftren 311 erboffen.
3n jtfortfebung bei' Seanttoortung bet
3nterpellation erflärt ©enieinbarat
©rimm, baft bie 31 n3a 1)1 ber ©roftfott»
fumenten für ©leftrigität, ©as unb 2ßaf=
fer feftr gering fei. Sern fteifte günftiger
mit ben 5traftpreifen als andere Städte,
bie 2Bafferpreife feien allerdings böber.
2Beitere ©rlekfttemngen feien unmöglich.
2lucft bie 3nbuftriellen füllten an ber
Seining bes 2Birtfd)aftslebens mitarbei»
ten. 31g (S03.) oerurteflt ben bergei»
tigeu fturs, ber nod) 311 einem Steuer»
ftreit führen tonnte. Sad)bem nod) Dr.
ffiafucr (Sp.) feljr fdfarfe fU'itif an ber
be-rnifdjen Steuevpolitit übte unb aud)
Süebi (Sp.) bie Steuerftanbbabung ge»
genüber betn ©enterbe fd)arf angriff, be=

tonte nod) Dr. Subin (Sreif.), baft man
ber 3nbuftrie feine Sortoürfe macftan
tonne, tuentt fie bas Serner Sflafter mit
einem billigeren uertaufcftt. ©r tonfta»
tiert übrigens mit Sergnügen ben guten
SSillen bes ©emeinberates, 2lhftilfe ju
fdjaffen. hiermit mar aud) bie 3nter=
pellation 213irg erlebigt.

3m 2leuftern Solftoert 3toifd)en 2lar=
bergergaffe unb Saftnunterfüftrung
a utbe beim 2tusbeb en eines ©rabens
für eine ©asleitung ein Staueruterf auf»
gebedt, bas auf ein ©etoölbe fdjliefeen
lief). 21 uf 213eifun-g bes Stabtingenieurs
tourbe lueitergegraben, worauf man balb
auf einen Softlraum unter bei Strafte
ftieft. ©s tourbe ein gewölbter ©attg
oott 25,3ü Sleter Bange, 2,40 Steter
Sreite unb ettoa 2,50 bis 3 SOReter

Softe aufgebedt, welcher tiinftgejrecfgt aus
Dufffteinquabern erftellt ift, deren Su»
gen mit einem hellroten Siörtel ausge»
ftrieften find. Durd) Sergleid) der ge»
italien 2tufnaftmc bes aufgedeckten ©an»
ges mit ben alten Stadtplänen fonnte
Serr Stabtgeometer 3llbred)t feftftellen,
baft es fid) um einen unter bent Straften»
dämm erftellten Durcftlaft bändelt. Der
aufgebedte ©aug, den man auerft als
3ur uierten Sefeftigung ber Stadt Sern
gehörend anfaft, ift alfo bedeutend jün»
ger; er bat aber immerbin ein 3llteir
oott genau 100 Saftren. —

f Stift SieOenmituit,
getu. ßitftograpft unb Sudjbruder

in Sern.
3u aller Stille, toie es bent 2Buufd)e

bes Serftorbenen eutfprad), ift am 17.
3anuar 1925 ein Statut 311 ©rabe ge=

tragen toorben, beffett befd)eiiben»tern=
hafte Serfönlicftfeit beute oott maneben,
die bett Serftorbenen näher fannten, mit
Sebauern oerrniftt werben wirb.

Srift Siebenuianit, Sefifter bei Sucft»
biuderei unb Bitbograpftie Siebeutnaiiu
& ©0. in Sem, tombe am 7. Stät3
1866 in 2larau geboten. 2lus befdjei»
betten Seiftältniffen fteroorgegangett,
toufete ei fid) balb, nad) gründlicher 2lus»

bilbung itt feinem Setuf uttb nad) tneftt»
jäftrigei Dätigfeit im 2luslattbe, die
Stellung eines in fcftweigerifdyein Serufs»
fteifett gefd)äl3tcu Sadjinamtes 5»
eituerben.

f Stift ©kbemitaitti.

Sad) lättgeret Setätigung in ber
Stadt Sern unb llebertoinbung aaftl»
reicher gefcftdftlidjer Stnberttiffe, gelang
es iftttt, im 3aftte 1897 sur ©rünbung
der heutigen fiitftograpftie unb Sud)»
bruderei Siebenmattn & ©0. 31t feftreiten.
©itt ausgeprägt nüchterner ©efd)öfts=
finit, fauftrtännifd)e Dücfttigfeit und fo=
libe fad)tecbniifd)e ilentitniffe, geftattefen
es iftttt, fein llnterneftmen 31t einem an»
feftnlicften ©efeftäft 311 enltoideltt.
Srift Siebenmattn tum ein ©efdjäfts»
mann alten Schlages, ber auf ein ße=
bett ehrlichen geraden Strebens uttb
eifertten Sleiftes gutüdblidett fonnte.
Sein fröhliches, auf Suinor geftimmtes
©emüt, erlaubte iftttt, manche Sitter»
feit des Bebens 3u überwinden.

Sod) bis in die leftten 3aftre feines
Bebens feftien feine Datfraft ungebro»
eften. Seine ©rftolung fliehte er gerne
in bett Stuten der 2lare ober abends
bei geniiitlidjer Sftege bes Scftadtfpiets.
©r hing mit oollem bergen an feiner
Samilie. 2lls er ttad) langem 3ögem
aus ffiefunbfteitsriidfid)tett endlich den
©ntfcftluft faftte, fid) uom ©efcftäftslebeu
31t trennen, war es 311 fpät. ©in feftweres
Schleiden erlaubte ihm nicht meftr, fiel)
in getuoftnter Siiftigfeit feines Bebens»
abends 3u freuen. Safcfter als erwartet,
abet als eine ©rlöfung aus fd)weretn
Beiden, erging an iftrt ber Suf nach
betn 3enfeits. Seiner Samilie, feinen
Sreuitbett uttb Scfannten tuirb er in
gutem 2lugebeitfen tueiter leben. F. G.

3ur Sebung ber Serfeftrsfid)erfteit
mürbe nun auh in Sent eine int 2Ius»
land fd)ott bewährte Slaftnaftme einge»

fiiftrt. Die Soften beim 3btgloggen
und beim Saftttftof find fd)on mit einer
grell leuchtenden Stancftette ausgerüftet.
Diefe Slandjette mit einem hellroten
Sing auf toeiftent blattfen Stoff, bot
durch bie fett Sarbenfontraft eine Beucht»

fraft bis auf tueite ©ntferrtung. Sie
toil'ft fo auffallend, baft bas 3eid)ett
oott aitfmerffanteit Sabrent nicht über»

feftett toerben faun. Blltd) ber Suftgänger
fann aus biefer Staftnaftme feinen Sut»
gen jiebett, toetttt er beiitn Saffierett ge»
fäftrlicfter Stellen bie SBittftgeicfjeit be»

aefttet. Schon bei 2lnblid biefer Statt»
(betten geigt betn Sublifunt oott tueiteni
an, baft bas lleberfcftreiten biefes Slot»
ges mit ©efaftr oerbuitbett ift. —

Sür bie Saftnuerbittbungen ber Stadt
uturbett an der internationalen Saftr»
planfonferettg einige 3ugeftänbniffe ge»
tnad)t fo 3. S. ein 3ug oott Bugern,
ber um 23 ilftr ftier einlangt, tute auch
einer, der um 21 llftr oon ftier nad)
ßangnau abgeftt. ©in 2Ibenb3ug oott
©enf aus tourbe aber leider bis jeftf
noch nicht gugefprodjett. 2lucft der
Sbettbgugsoerfeftr nach Stündjienbudftifee,
Sd)üpfett uttb Surgborf ift oölfig tut»
gureieftenb, fo baft es den Setuoftttent
ber genannten Ortfdjaften gang unmög»
lid) ift, bett 21 bend itt Sern 311 per»
bringen. —

Die amtlichen ©läubigerperfaminlun»
gen für den Sintsbegirf Sem fanden
bis nor fu^em in einem unterirbifeften
ilellertanme bes 2lmtftaufes ftatt. 3ürg=
lieh ftabett bie guftänbigen Seftörben eine
diametrale Senberung getroffen. Das
neue fiofal befindet fid) Spetcftergaffe
Sr. 14, im 4. Stodtperf. Bift ift feiner
pprftanbett. —

2hn porleftten Sreitag fand bie elfte
©läubigerperfammlung im Soll bes
Dreper, ber faft alle Serner Saufen
auf beut Slatge Sern durch Sälftftungen
betcogen hat, ftatt. 2Bie ber Äonfurs»
beatnte hofer mitteilte, beiträgt bie 3aftl
ber befanitten ©täubiget 46. ©rfeftienen
tpareit 23, barunter die juttge Siau bes
in Sretiteu oerftafteten Draper. Die 21Î»

tiueu belaufen fid) auf Sr. 203,230,
tporuuter die ßiegeufeftaft des „Sternen"
in Sümplig mit Sr. 180,000. Die Saf»
fipen betragen Si- 304,000. ©s ift mit
einer 5lottfiirsbipibenbe oon girfa 17
Sro3ent 31t redjnen. Der „Sternein"
tourbe uorläiifig an Srau Dreper per»
pachtet. —

2tin 17. bs. nerftarb nad) langer lei»
beuspoller ftranffteit öerr ©rnft 3uder»
2Beift, Kaufmann, im Bitter oott erft 47
3aftren. ©ruft 3uder mar eine in San»
bels» unb 3nbuftriefrcifen ftodjangefeftenc
Serfönlicftteit, geachtet tuegett feiner 2lr=
beits» und 2Biltensfraft, attgefeften tue»

gen feiner Scid) ïe tuttili f f e unb feiner Ser»
bienfte um Sandel unb 3nbuftrie. -

2lm gleidjeu Dage uerblicft nach tut»
3er ftranffteit Sngeitieur 2BiIl>etin flubit,
eine in tierfeftütgerifeften Greifen tuoftl»
befannte unb geachtete Seirföniidjifeit.

Die ©iititaftmett der ftäbtifdjen Stra»
ftenbaftnett pro Stonat Sebruai 1925
betrugen Si. 295,009 (im Sorfaftre Sh
294,426); bie 2lusgabett betrugen Sr.
291,113 (tin Sorfabre Si- 285,128). Die
Dotaleinnaftmeu 3anuai»Sebiuai 1925
Si- 674,378 (itn Soijaftic St- 681,746);
bie Dotalausgabeit Si- 582,707 (itn
Soijaftre Si- 579.461). ©iuttaftmeu»
übeifdjuft 3anuar»Sebiuai 1925 S*-
91,671 (im gleichen 3ettiaunt des Sor»
fafties Si- i02,285). —

Dei Blrbeitsfonflitt im ftabtbeinifdften
Stalei» unb ©ipfergetuerbe ift ant letg»

ten Samstag fiieblicft gelöft tuotbett. —
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Handel und Industrie in Bern wieder
mehr florierein Auch in andern .stau-
tonen wanderte die Industrie öfters aus.
Auch die Lebenshaltung sei laut Sta-
tistik in Bern nicht übermäßig teller,
dagegen sind die Mietzinse höher als
anderswo. Das beste Mittel, zwischen
Stellerverwaltung und Steuerzahlern
ein besseres Verhältnis zu schaffen, wäre
eine Reduktion des Steuorfußes. Diese
sei in den nächsten Iahren zu erhoffen.
In Fortsetzung der Beantwortung der
Interpellation erklärt Eemeinderat
Grimm, das; die Anzahl der Großkon-
sumenten für Elektrizität. Gas und Was-
ser sehr gering sei. Bern stehe günstiger
mit den Krafkpreisen als andere Städte,
die Wasserpreise seien allerdings höher.
Weitere Erleichterungen seien unmöglich.
Auch die Industriellen sollten an der
Hebung des Wirtschaftslebens mitarbei-
ten. Jlg (Soz.) verurteilt den derzei-
tigen Kurs, der noch zu einem Steuer-
streik führen könnte. Rachdem noch Dr.
Gafner (Bp.) sehr scharfe Kritik an der
bernischen Steuerpolitik übte und auch
Rüedi (Bp.) die Steuerhandhabung ge-
genüber dem Gewerbe scharf angriff, be-
tonte noch Dr. Rubin (Freist), das; man
der Industrie keine Vorwürfe machen
könne, wenn sie das Berner Pflaster mit
einem billigeren vertauscht. Er konsta-
tiert übrigens mit Vergnügen den guten
Willen des Gemeinderates, Abhilfe zu
schaffen. Hiermit war auch die Inter-
pollution Wirz erledigt.

Im Aeußern Bollwerk zwischen Aar-
bergergasse und Bahnunterführung
wurde beim Ausheben eines Grabens
für eine Gasleitung ein Mauerwsrk auf-
gedeckt, das auf ein Gewölbe schließen
ließ. Auf Weisung des Stadtingenieurs
wurde weitergegraben, worauf man bald
auf einen Hohlraum unter der Straße
stieß. Es wurde ein gewölbter Gang
von 25,30 Meter Länge, 2,40 Meter
Breite und etwa 2,50 bis 3 Meter
Höhe aufgedeckt, welcher kunstgerecht aus
Tuffsteinguadern erstellt ist, deren Fu-
gen mit einem hellroten Mörtel ausge-
strichen sind. Durch Vergleich der ge-
«lauen Aufnahme des aufgedeckten Ean-
ges mit den alten Stadtplänen konnte
Herr Stadtgeometer Albrecht feststellen,
daß es sich nur einen unter dem Straßen-
damin erstellten Durchlaß handelt. Der
aufgedeckte Gang, den man zuerst als
zur vierte» Befestigung der Stadt Bern
gehörend ansah, ist also bedeutend jün-
ger,- er hat aber immerhin ein Alter
von genau 100 Iahren. -

f Fritz Siebemuami,
gew. Lithograph und Buchdrucker

in Bern.

In aller Stille, wie es dem Wunsche
des Verstorbenen entsprach, ist am 17.
Januar 1325 ein Mann zu Grabe ge-
tragen worden, dessen bescheiden-kern-
hafte Persönlichkeit heute von manchen,
die den Verstorbenen näher kannten, init
Bedauern vermißt werden wird.

Fritz Siebenmann, Besitzer der Buch-
druckerei und Lithographie Siebenmann
ck Co. in Bern, wurde am 7. März
1866 in Aarau geboren. Aus beschei-
denen Verhältnissen hervorgegangen,
wußte er sich bald, nach gründlicher Aus-

bildung in seinem Beruf und nach mehr-
jähriger Tätigkeit im Auslande, die
Stellung eines in schweizerischen Berufs-
kreisen geschätzten Fachmannes zu er-
erwerben.

-f Fritz Sià'muami.

Räch längerer Betätigung in der
Stadt Bern und Ueberwindung zahl-
reicher geschäftlicher Hindernisse, gelang
es ihm, im Jahre 1337 zur Gründung
der heutigen Lithographie und Buch-
druckerei Siebenmann ch Co. zu schreiten.
Ein ausgeprägt nüchterner Geschäfts-
sinn, kaufmännische Tüchtigkeit und so-
lide fachtechnische Kenntnisse,, gestatteten
es ihm, sein Unternehmen zu einen« an-
sehnlichen Geschäft zu entwickeln.
Fritz Siebenmann war ein Geschäfts-
mann alten Schlages, der auf ein Le-
ben ehrlichen geraden Strebens und
eisernen Fleißes zurückblicken konnte.
Sein fröhliches, auf Humor gestimmtes
Gemüt, erlaubte ihm, manche Bitter-
keit des Lebens zu überwinden.

Noch bis in die letzten Jahre seines
Lebens schien seine Tatkraft ungebro-
chen. Seine Erholung suchte er gerne
in den Fluten der Aare oder abends
bei gemütlicher Pflege des Schachspiels.
Er hing mit vollem Herzen an seiner
Familie. Als er nach langem Zögern
aus Gesundheitsrücksichten endlich den
Entschluß faßte, sich vom Geschäftsleben
zu trennen, war es zu spät. Ein schweres
Herzleiden erlaubte ihm nicht mehr, sich

in gewohnter Rüstigkeit seines Lebens-
abends zu freuen. Rascher als erwartet,
aber als eine Erlösung aus schwerem
Leiden, erging an ihn der Ruf nach
dem Jenseits. Seiner Familie, seinen

Freunden und Bekannten wird er in
gutem Angedenken weiter leben. Ist G.

Zur Hebung der Verkehrssicherheit
wurde nun auch in Bern eine im Aus-
land schon bewährte Maßnahme einge-
führt. Die Posten beim Zytgloggei«
und beim Bahnhof sind schon mit einer
grell leuchtenden Manchette ausgerüstet.
Diese Manchette mit einem hellroten
Ring auf weißen« blanken Stoff, hat
durch diesen Farbenkontrast eine Leucht-
kraft bis auf «veite Entfernung. Sie
wirkt so auffallend, daß das Zeichen
von aufmerksamen Fahrern «richt über-

sehen werden kann. Auch der Fußgänger
kann aus dieser Maßnahme seinen Nut-
zen ziehen, wenn er beim Passiere«« ge-
fährlicher Stelle«« die Winkzeichen be-
achtet. Schon der Anblick dieser Man-
chetten zeigt dem Publikum von weitem
an, daß das Ueberschreiten dieses Plat-
zes mit Gefahr verbunden ist. —

Für die Bahnverbindungen der Stadt
wurde«« an der internationalen Fahr-
plankonferenz einige Zugeständnisse ge-
«nacht so z. B. ein Zug von Luzern,
der «in« 23 Uhr hier einlangt, wie auch
einer, der um 21 Uhr von hier nach
Langnau abgeht. Ein Abendzug von
Genf aus wurde aber leider bis jetzt
noch nicht zugesprochen. Auch der
Abendzugsverkehr nach Münchenbuchsee,
Schöpfen und Burgdorf ist völlig un-
zureichend, so daß es den Bewohnern
der genannten Ortschaften ganz «»«mög-
lich ist. dei« Abend in Bern zu ver-
bringen. —

Die amtlichen Eläubigerversammlu»-
gen für den Amtsbezirk Bern fanden
bis vor kurzein in einem unterirdische««
Kellerraume des Nmthauses statt. Kürz-
lich haben die zuständigen Behörden sine
diametrale Aenderung getroffen. Das
neue Lokal befindet sich Speichergasse
Nr. 14, im 4. Stockwerk. Lift ist keiner
vorhanden. —

Am vorletzte» Freitag fand die erste
Gläubigerversammlung im Fall des
Dreyer, der fast alle Berner Banken
auf dein Platze Bern durch Fälschungen
betrogen hat, statt. Wie der Konkurs-
beainte Hofer mitteilte, beträgt die Zahl
der bekannten Gläubiger 46. Erschienen
waren 23, darunter die junge Frau des
in Bremen verhafteten Dreyer. Die Ak-
tiven belaufen sich auf Fr. 203,230,
worunter die Liegenschaft des „Sternen"
in Bümpliz mit Fr. 180,000. Die Pas-
siven betragen Fr. 304,000. Es ist mit
einer Konkursdividende von zirka 17
Prozent zu rechnen. Der „Sternen"
wurde vorläufig an Frau Dreyer ver-
pachtet. —

Am 17. ds. verstarb nach langer lei-
densvoller Krankheit Herr Ernst Jucker-
Weiß, Kaufmann, im Alter von erst 47
Jahre». Ernst Jucker war eine in Han-
dels- und Industriekreisen hochangesehene
Persönlichkeit, geachtet wegen seiner Ar-
beits- und Willenskraft, angesehen we-
gen seiner Fachkenntnisse und seiner Ver-
dienste um Handel und Industrie. ^

Am gleichen Tage verblich nach kur-
zer Krankheit Ingenieur Wilhelm Kühn,
eine in tierschützerischen Kreisen wohl-
bekannte und geachtete Peirsönlichkeit.

Die Einnahme» der städtischen Stra-
ßenbahnen pro Monat Februar 1925
betrugen Fr. 235.009 (im Vorjahre Fr.
234,426),- die Ausgaben betrugen Fr.
291,113 (im Vorjahre Fr. 285,123). Die
Totaleinnahmen Januar-Februar 1325
Fr. 674,378 (im Vorjahre Fr. 631,746),-
die Tokalausgaben Fr. 582,707 (im
Vorjahre Fr. 573.461). Einnahmen-
Überschuß Januar-Februar 1925 Fr.
91,671 (im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres Fr. 102,235). —

Der Arbeitskonflikt im stadtbernischen
Maler- und Gipsergewerbe ist am letz-
ten Samstag friedlich gelöst worden. —
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Decfaitbte
'

tÇrreu ©eridjt iibc,r bas 3af)ï
1924. 3'um erftenmal feit der ©ertegung
bet ©rtftaft non .Uöitii nacf) jîaulerifee
bei Spte3 tuât bec 3af/resbatrieb ein an«
näfjernb normaler. Das „grofee ©rag»
nis" war ber ©agar, ber einen ©ein«
gewinn non $r. 18,000 abwarf, baut
guter Cnganifattoti unb Eingebenden
©rbeit alter ©eteiligter.

Ces ift erfreulid), aurf> aus bem dies«
lafjtigen ©eridyt gu erfeljen, bafj es im«
mer wieder Jtiinftler gibt, bis es fidj
3ur lieben ©flicbt machen, bie ©lindem
bind) Darbietungen ju erfreuen — unb
©lemfdjen mit offener £and, big, baut«
bar für bie eigene Seïfïraft, derer f)ilf«
reid) gebenten, bie. bes ©ugenlicbtcs be«

raubt finb.
Die ©lindenanftaU grauleiifee bei

'opiej bat fotdje gebefreudige freunde
"ötig, fdjtiefjt dod) die diesjährige S'e=

triebsredjnung troi) treuem ôausbaiten
mit einem Defigst uon faft Sr. 13,000.

©abeu fönnen durd) ©oftdied einbe«
3abit werden.

Die diesjährige Sd)ii[fd;iIuf5=Seter wird
ftattfinben Sreitag den 3. ©pril non
15 bis 17 Va Itb'r. ©s ift fed er mann
dagu freunblicbft eingeladen. Sabrgele«
genbeit mit ©ntofucs Spk3=©efd)i oon
wirb nad) ©abitbjf Spieß.

(©Ducs ©reus.
Vfm 28. Se b ruat fand in ©ein die

lantonate Deteg ter tenoerfa mmtu ng des
©lauen tireuses ftatt. Die 111 £>rts=
uetettte waren oertreten durd) 145 Defe«
gierte, fowie durd) Sertreteir der drei
3ug,endwerte: ôoffnungsbund für ©in«
der, Sünglingsbund und Död)terbunb,
die ebenfalls tantonal orgianiftert find.
3u den ©ereinswerten 3äbte|n ,aud) die
©enfion für altobolïranïe Srauen 2Bt)fe«
bötjti in §et3ogenbud)fee und die Hin«
derbeime |n ^äutligen und Dettligen,
Neu 3wei fotdje im Oberland.

Statiftit: ©Wieder 6596. ©ewefene
Drtnter 1652 (oon bi'efen find 1000
kit mebr als 5 3al;ren entbaltfgm).
tJcr Serband bat fein eigenes ftändiges
tan tonales Sefretariat mit Sürforge«
Helte, nebft groei angefielltcn Serams«

^ unb einen* 3ugejubtt^t îfietretärfrt.
Oldreffe: Steinerftrafee 17, Sern.)

A. R.

Spottdiroitiü.
giften Sonntag war in der Sundes«

bunu ' tportIid)er ôod)betrieb. ©in
tiniii!'^ Sufsballturnier für ©romo«»ot sinannfdjaften fat) den S- ©• ©e«=

©iirnfûv'® Srciburg als Sieger. Das
giere m ©fNrde oom rührigen Serner

Dfr> ^.Nbrirtgia gegeben,
bes <"& ^iotigefd)wdd)te I. ©launfdjaft
aen ft, >ung«©ot)s botte fid) ge=

tm>;n ruoftfd)uacigerifd>eni ©romotions«
TwJ 4 rune deutliche 5 : 0=©iciderlage.
i„4, «• © Siel beweift damit feine re«
iPettable Starte.
S ,4-'Ns ôauptintereffe nahmen die Spiele
sin- ^o;weyex ©atiionatmannfdjiaft in
•toten und ©ubapeft ein. lieber diefer

Danaureife waltete jedod) teiiri giüdticbier
Stern. Das Spiet gegen Cefterreid)
ging mit 2 :0, dasjenige gegen Ungarn
gar mit 5:0 oerloreft. ©emeffen an
den Beibringen in ©arts finid die oor«
geführten Spiele unfereir ©ationalen als
fcblecbt 3'U begeidiinen. Die erhaltenen
©adjridjiteu beftätigen dies einwandfrei,
©ud) ber 2©edifel des Dorbüters für
das gwieite Spiet tonnte das Unheil nidjt
abwenden. Die ©ieiberlagen find daher
nid)t den Dorhiitern guguidfraben. ©m
19. ©prit fpielen die Schweiger in ©iirid)
gegen Rolland, am 24. ©tat in Sern
gegen Setgte.it und am 31. ©tat in Vau«
fanne gegen Spanien, ©tit einigen ©er«
befferungen in der ©uffteflung wird den
Sd)wei3ern ©etegenbeit geboten fein, die
Donauniederlage wieder gut 311 machen.

©enter Sponserte.

©liinfter'Äongerte bes ©äctlteuoereins
21. unb 22. ariära-

Ehortongerte im SÖtünfter tragen immer geft«
djarafter. ®ie Süßcific beä Seltenen, Wnficrgemötjn«
liehen liegt nuSgcfpruchcn über ber Söacb'icben
jîirchcnmufiE, oornn über ber SÄnttljüuSpaffion.
®iefc SJiufit roirb ewig leben, fie lebt um fo
{(nngfdjöncr, bergeiftigter, je mehr bie 9luS«
fuhrenben fich ihrer mit Siebe annehmen. 3n
ber SSßicbergabc burcl) ben Säcilienbercin erftanb
bie SOtatthäuSpaffion in ihrer gangen Erhabenheit ;

bie §ingcbung jebeä Eingelnen fpract) auä ber
ffraft, ber SReinljcit unb nicht gum minbeften
aus ber Sluâbaner ber Ehöre. SBor allem aber
fe^tc Sail) 93run feine gange Eraftballe ipctfütt«
iict)Eeit gum ©dingen ein. ®ie für Stach fu wichtige
Üßahrung ber gcitmajje unb bic ftetige güljtung
gmifdjen ©horgruppen, örchefter, Orgel unb
Snliften ift allein fchmt fein Sierbienft. §m gluf)
be§ tnufilalifchcn öJefchct)enä mar feine Schmer»
fäüigfeit, im funftbollen Stimmgeflecht feine
sßerroorrenheit gu fpiiren. Unter ben Soliften
ragte neben unferetn bewährten Söaffiften Socffel
®homa3 ®enl)8 (®hriftu8) heraus, beffen in in»
tenfiofter 91 uëbrucf«gemalt aufleuchtenbe Stimme
niemanb bergeffen Wirb, tperrlid), wie immer
IDtaria SPh'tippi, in ihrer meiftcrli^en Sicherheit
unb ber (Sröfjc ihrer 9luffaffung (OJleeressftilte
bun Schubert, in ber Suliftenmatinöe). ®en
©bangeliftett fang Qfufeph Eron, fein ®enor flang
in ber fjöljc unfrei; tiber eine glucfcnreine, aber
etroa« fdjmäihtige Stimme beifügt Suife ßobftein»
SDSirg.

®a§ SBert in einer 9lufführung, uhne wefent»
liehe Streichungen, bebeutete ni^t nur für bic
Dlitmirfenben, fonbern auch für ben .ftürer ein
Stücf 9lrbeit. immerhin, mer bon ber gütle ber
©enüffe überwältigt nach bem ffongert auf bie
Strafte taumelte, burfte fich ber füllen 9lbenb»
ftnnbe freuen, in ber er bie Einbrücfe berarheiten
tonnte. ®er Drcheftermann, ber gleiche, ber tin«
eben baä Ebelfte in ber fiunft bermitteln half,
iftt im gleichen 9Jtoment im ®heatcr unb fpielt

ba« — ,,®reimäberlhau«" I E« fd^abet nicht«, fich
einmal bie 9lrbeit eine« Drdjcftermitgliebe« ber
leftten ®agc bor 9lugen gu halten : Srcitag, an»
ttengenbe première: Schiefer, „ber Schaft»
gräher" bon 8 6i§ 11"; Samëtag bormittag
çprobe, 10 Bi« 1", abenb« 8 Bi« 1D° Sfttatthän«»
paffion; Sonntag naebmittag 3 bi« 62» ÜKattljäu«»
paffion, abenb« (0 Scljanbc!) ,,®reimäberlhau«"
bon 8 bi« 11!

®ic allgemeine lleberlaftung tnuft fich rächen,
eine folche 9lu«laugnng tnuft ben beften KJiufifcr
bi«guaiifigieren ®agu fommt ba§ §erab»
roürbigenbe: ait ein» unb betnfelben halben ®ag
cbelftc« Wcnfchheitsgut gu beitreten, um eitt paar
Stunben nachher tnitgufpielen in einem Schmier»
ftiief, ba§ gugleich noch bie Serballhornnng ttnferer
beften mufitalifchen Sprit barftellt. So mürbe,
Bilblich gcfptocfjen, auch ber ebelfte iRcnner gur
Schinbrnähie geritten!

SBo finb finge, energifche ßeute, bie ba einmal
9lbl)i(fe fcfjaffen? —

ßefttes ©bonnementsltoitgett
ber ©lufihgefellfchnft.

®iefc« Sfongcrt hatte nicht« ©cfonbere« ntt fiel)
al« baft e§ ba« leftte ber Saifott mar. Söarutu
tourbe bie fo lange berfchobeue ©rudnerfftmphonic
nicht gerabc ttodj um ein Kongert weiter Oer«
fdjoben ®er ©rttnb wirb moftl in ber gu groften
Snnnfpruchnnhmc be« Drchcftcr« unb bc« ®iii»
genten burch bie SDJatthäuspaffion gu fuchen feitt.
Stach ben groften 9luffut)rungen be« 21. unb
22. Sftärg mirfte §at)bn tn feiner d-dur-@tympl)ome
boch gelegentlich etwa« gopfig. ®cn unmittel»
Barften Einbrucf erweefte ba« füftliche SDtcnnctt.
3n ben Ecffäften bagegen bermiftte man bic für
Jpaybn nnerläftlichc gmcclfichere Scweglichteit bc«
Drchefter«, ma« aber roieberum eine Solge ber
Uebermübung fein mag Erfte Stummer be«
Programm« mar ber „gliegenbe ^obönber", eine
Dubertlire, bie wie fount eine onbere unter beut
Einfluft SBcbcr« ftel)t. Sic geriet unter «Sinn«
®ircttion äufterft fchmungboll.

®en ©lang be« 9lbettb« Borgte matt fich aug
ißari«, in ber ftäerfon bc« fa«cinierenbcn ©tanifteit
Stöbert Eafabeftt«. Er fpielt ba« Es-dur-Songcrt
bon Sifgt mit einer ffanglicljen îfultttr unb einer
Stobleffe, bic ihresgleichen fucht. Stirgenb« ein
£ng bon Sîraftmeierei, nie oberflächlich, im @e»
fûhlêauêbrucf ftet« referoiert, im Sechnifctjcn
unfehlbar, berförpert er auch in ber ruhigen
äugern Haltung fogufagen bie 9lefthetif be«
SflaPterfptel«. Soliftifch fpenbete btefer begnobetc
Qüngling gtoei Stücfe bon ®ebuffp unb Stabcl
unb al« Sugabe in ber Hauptprobe eine ftin-
reiftenbe 93etanglofigfeit bon Eh«brier, im Slongert
Efjopi'i« Stebolutionéetubc. Hoffentlich lernen mir
biefen ßünftler in einem flaoierabcnb näher
fennen. 4t-

(fSS —
yy Vmcftleden«

idutfualfpteie.
Stenngehnhunbertfünfuttbgmangig
3ft ein fromme«, gute« Qahr:
Stacht ein Enb' ben kurfaalfpieten
Unb bem fonftigen Hafarb.
Selbft bie „Herren g-remben" bürfen
Sticht mehr früljnen bem Stoulett',
Sticht berlieren ihre Saften,
®iefe« ift bon un« boch — nett.

Sroar e« gibt ®erroaltung«räte,
®ie im Spielfaal öbf, unb leer,
ÜJtit berftörter SJtine laufen
Hänberingettb hin unb her.
®och man hat nicht biet Schauern
Unb man achtet'« nur gering:
®enn SKoral unb EinnahmSguellen
Sinb meift ein berfcljicb'ncg ®ing.

®och auch mancher Eroupier traurig
9lenbert feinen Sffiirfuttg«frei§,
Unb manch SJtufifantc macht fich
®raurig auf bie SBciterreif.
®enn im ffurfaalrocttgetriebe
Hat'« natürlich abgeflaut:
®arum wirb and) felbftberftänblich,
-7 Sßie auch fonft wo — abgebaut.

Unb für Keine EVftcttgen
Hat tticljt« übrig bie SJiorat :

SOiitgcfangcn, mitgehattgen,
®en, ben'« trifft, bem ift'« fatal.
Heil'ge Drbnung, fegen«retche,
Herrfcht nun roieberum im Staat:
Deffenttich ift nicht« gu tttadjen,
®arum fpielt man jeftt — priPat.

."potta.
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versandte ihren Bericht über das Jahr
1924. Zum erstenmal seit der Verlegung
der Anstalt von Köniz nach Faulensee
bei Spiez war der Jahresbetrieb ein an-
nähernd normaler. Das „grosze Ereig-
nis" war der Bazar, der einen Rein-
gewinn von Fr. 13,000 abwarf, dank
guter Organisation und hingebender
Arbeit alter Beteiligter.

Es ist erfreulich, auch aus dem dies-
jährigen Bericht zu ersehen, dach es im-
mer wieder Künstler gibt, dis es sich

zur lieben Pflicht inachen, die Blinden
durch Darbietungen zu erfreuen ^ und
Menschen mit offener Hand, die, dank-
bar für die eigene Sehkraft, derer hilf-
reich gedenken, die des Augenlichtes be-
raubt sind.

Die Blindenanstalt Faulensee bei
Spiez hat solche gebefreudige Freunde
mi tig, schlicht doch die diesjährige Be-
triebsrechnung trotz treuem Haushalten
Mit einem Defizit von fast Fr. 13,000.

Gaben können durch Postcheck einbe-
Zahlt werden.

Die diesjährige Schulschlntz-Feier wird
stattfinden Freitag den 3. April von
16 bis 17>/s Uhr. Es 1st jedermann
dazu freundlichst eingeladen. Fahrgele-
genheit ruft Autokurs Spiez-Aeschi von
and nach Bahnhof Spiez.

Blaues Kreuz.
Am 28. Februar fand in Bern die

kantonale Delegiertenoersammlung des
Blauen Kreuzes statt. Die 111 Orts-
vereine waren vertreten durch 145 Dele-
gierte, sowie durch Vertreter der drei
Sugendwerke: Hoffnungsbund für Kin-
der. Jünglingsbund und Tvchterbund,
die ebenfalls kantonal organisiert sind.
An den Vereinswerken zählen.auch die
Pension für alkoholkranke Frauen Wich-
hölzli in Herzogenhuchsee und die Kin-
derheime jn Häutligen und Detkligen,
neu zwei solche im Oberland.
^Statistik: Mitglieder 6506. Gewesene
Trmker 1652 jvan diesen sind 1000
seit mehr als 5 Jahren enthaltsam).
Ter Verba!»d hat sein eigenes ständiges

anales Sekretariat mit Fürsorge-
nette, nebst zwei angestellten Vereins-

und einer Iugeindwerkfekretärrn.
l Adresse: Steinerstrasze 17. Bern.)

/H I?.

Sportchromk.
Sonntag war in der Bundes-

bnmts sportlicher Hochbetrieb. Ein
tivn^^ Fuschallturnier für Promo-
^°> smannschaften sah den F. C. Cen-

Turiii?^ Freiburg als Sieger. Das
Verein ^rde vom rührigen Berner

Dí» Aàhriugia gegeben,
des ^ ^^geschwächte I. Mannschaft

aen üb Zoung-Bops holte sich ge-

Mein westschlveizerischsn Promotions-
-p...

îter erne deutliche 5 : 0-Niàrlage.
Biel beweist damit seine re-

Wektable Stärke.
< A-'^^Hnuptinteresse nahmen die Spiele
.ch. Sa?weizer Nationnlnrannschiaft in
-AHen und Budapest ein. Ueber dieser

Donaureise waltete jedoch Wn glücklichler
Stern. Das Spiel gegen Oesterreich
ging mit 2 i 0, dasjenige gegen Ungarn
gar mit 5:0 verloren. Gemessen an
den Leistungen in Paris sind die vor-
geführten Spiele unserer Nationalen als
schlecht zu bezeichnen. Die erhaltenen
Nachrichten bestätigen dies einwandfrei.
Auch der Wechsel des Torhüters für
das zweite Spiel konnte das Unheil nicht
abwenden. Die Niederlagen sind daher
nicht den Torhütern zuzuschreiben. Am
19. April spielen die Schweizer in Zürich
gegen Holland, am 24. Mai in Bern
gegen Belgien und am 31. Mai in Lau-
sänne gegen Spanien. Mit einigen Ber-
besserungen in der Aufstellung wird den
Schweizern Gelegenheit geboten sein, die
Donauniederlage wieder gut zu machen.

Berner Konzerte.
Münster-Konzerte des Cäcilienvereins

21. und 22. März.

Chorkonzerte im Münster trogen immer Fest-
charakter. Die Weihe des Seltenen, Außcrgewühn-
lichen liegt ausgesprochen über der Bach'ichen
Kirchenmusik, voran über der Matthäuspassion.
Diese Musik wird ewig leben, sie lebt um so

klangschöner, vergeistigter, je mehr die Aus-
führenden sich ihrer mit Liebe annehmen. In
der Wiedergabe durch den Cäcilienvercin erstand
die Matthänspassivn in ihrer ganzen Erhabenheit;
die Hingebung jedes Einzelnen sprach ans der
Kraft, der Reinheit und nicht zum mindesten
aus der Ausdauer der Chöre. Vor allem aber
setzte Fritz Brun seine ganze kraftvolle Persön-
lichkeit zum Gelingen ein. Die für Bach sv wichtige
Wahrung der Zeitmaße und die stetige Fühlung
zwischen Chorgruppen. Orchester. Orgel und
Solisten ist allein schon sein Verdienst. Im Fluß
des musikalischen Geschehens war keine Schwer-
fälligkeit, im kunstvollen Stimmgeflecht keine
Verworrenheit zu spüren. Unter den Solisten
ragte neben unserem bewährten Bassisten Loeffel
Thomas Denys (Christus) heraus, dessen in in-
tensivster Ausdrucksgewalt aufleuchtende Stimme
niemand vergessen wird. Herrlich, wie immer
Maria Philippi, in ihrer meisterlichen Sicherheit
und der Größe ihrer Auffassung (Meeresstille
von Schubert, in der Solistenmatinöe). Den
Evangelisten sang Joseph Cron, sein Tenor klang
in der Höhe unfrei; über eine glockenreine, aber
etwas schmächtige Stimme verfügt Luise Lobstein-
Wirz.

Das Werk in einer Aufführung, ohne wesent-
liche Streichungen, bedeutete nicht nur für die
Mitwirkenden, sondern auch für den Hörer ein
Stück Arbeit. Immerhin, wer von der Fülle der
Genüsse überwältigt nach dem Konzert auf die
Straße taumelte, durfte sich der stillen Abend-
stunde freuen, in der er die Eindrücke verarbeiten
tonnte. Der Orchestermann, der gleiche, der uns
eben das Edelste in der Kunst vermitteln half,
ttzt im gleichen Moment im Theater und spielt
das — „Dreimäderlhaus" Es schadet nichts, sich

einmal die Arbeit eines Orchcstermitgliedes der
letzten Tage vor Augen zu halten: Freitag, an-
trengende Premiöre: Schreker, „der Schatz-
gröber" von 8 bis 112°; Samstag vormittag
Probe, 10 bis 1^, abends 3 bis 112° Matthäus-
Passion; Sonntag nachmittag 8 bis 62° Matthäus-
Passion, abends (o Schande!) „Dreimäderlhaus"
von 8 bis tt!

Die allgemeine Ueberlastung muß sich rächen,
eine solche Auslaugung muß den besten Musiker
disqualifizieren! Dazu kommt das Herab-
würdigende: an ein- und demselben halben Tag
edelstes Menschheitsgut zu vertreten, um ein paar
Stunden nachher mitzuspielen in einem Schmier-
stück, das zugleich noch die Verballhornung unserer
besten musikalischen Lyrik darstellt. So würde,
bildlich gesprochen, auch der edelste Renner zur
Schindmähre geritten!

Wo sind kluge, energische Leute, die da einmal
Abhilfe schaffen? —

Letztes Abonnementskonzert
der Musikgesellschaft.

Dieses Konzert hatte nichts Besonderes an sich
als daß es das letzte der Saison war. Warum
wurde die so lange verschobene Biucknersymphvnic
nicht gerade noch um ein Konzert weiter ver-
schoben? Der Grund wird wohl in der zu großen
Inanspruchnahme des Orchesters und des Diri-
genten durch die Matthänspassivn zu suchen sein.
Nach den großen Aufführungen des 21. und
22. März wirkte Haydn in seiner d-àr-Symphonie
doch gelegentlich etwas zopfig. Den unmitiel-
barsten Eindruck erweckte das küstliche Menuett.
In den Ecksätzen dagegen vermißte man die für
Haydn unerläßliche zwecksichere Beweglichkeit des
Orchesters, was aber wiederum eine Folge der
Uebermüdung sein mag Erste Nummer des
Programms war der „Fliegende Holländer", eine
Ouvertüre, die wie kaum eine andere unter dem
Einfluß Webers steht. Sie geriet unter Bruns
Direktion äußerst schwungvoll.

Den Glanz des Abends borgte man sich aus
Paris, in der Person des fascinierenden Pianisten
Robert Casadesus. Er spielt das tks-àur-Konzcrt
Von Liszt mit einer klanglichen Kultur und einer
Noblesse, die ihresgleichen sucht. Nirgends ein
Zug von Kraftmeierei, nie oberflächlich, im Gc-
sühlsausdruck stets reserviert, im Technischen
unfehlbar, verkörpert er auch in der ruhigen
äußern Haltung sozusagen die Aesthetik des
Klavierspiels. Solistisch spendete dieser begnadete
Jüngling zwei Stücke von Debussy und Ravel
und als Zugabe in der Hauptprobe eine hin-
reißende Belanglosigkeit von Chabricr, im Konzert
Chopins Revolutiunsctude. Hoffentlich lernen wir
diesen Künstler in einem Klavierabend näher
kennen.

ISL

KursuaWiele.
Neunzehnhundertfünfundzwanzig
Ist ein frommes, gutes Jahr:
Macht ein End' den Kursaalspielen
Und dem sonstigen Hasard.
Selbst die „Herren Fremden" dürfen
Nicht mehr fröhnen dem Roulett',
Nicht verlieren ihre Batzen,
Dieses ist von uns doch — nett.

Zwar es gibt Verwaltungsräte,
Die im Spielsaal ödj und leer.
Mit verstörter Mine laufen
Händeringend hin und her.
Doch man hat nicht viel Bedauern
Und man achtet's nur gering:
Denn Moral und Einnahmsquellen
Sind meist ein verschied'ncs Ding.

Doch auch mancher Croupier traurig
Aendert seinen Wirkungskreis,
Und manch Musikante macht sich

Traurig auf die Weiterreis'.
Denn im Kursanlweltgetriebe
Hat's natürlich abgeflaut:
Darum wird auch selbstverständlich,
-7 Wie auch sonst wo — abgebaut.

Und für kleine Existenzen
Hat nichts übrig die Moral:
Mitgefangen, mitgchangen,
Den, den's trifft, dem ist's fatal.
Heil'ge Ordnung, segensreiche,
Herrscht nun wiederum im Staat:
Oeffentlich ist nichts zu machen,
Darum spielt man jetzt — privat.

Hatt«.
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